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Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, d. 21. November. Der „Regierungs-

anzeiger“ veröffentlicht eine Depeſche des Reichskanzlers,
Fürſten Gortſchakoff, an der ruſſiſchen Botſchafter, Graf
Schuwaloff, in London, d. d. Zarskoje Selo den 7. d. Jn
derſelben ſpricht Fürſt Gortſchakoff zunächſt ſeine Genug-
thuung darüber aus, daß Lord Derby, in ſeiner Depeſche
vom 30. Oktober die Bemühungen des kaiſerlichen Kabi-
nets, im Einklang mit England zu wirken, anerkenne.
Demnächſt begründet der Reichskanzler aus dem bisherigen
Mißerfolge der diplomatiſchen Verhandlungen die Noth-
wendigkeit, die Jntegrität der Türkei den Garan-
tien unterzuordnen, die von der Humanität
und durch die Rückſicht auf den europäiſchen
Frieden gefordert würden und endlich weiſt derſelbe
die Unterſtellung entſchieden zurück, als ob Rußland der
türkiſchen Regierung gegenüber irgend welche Hinterge-
danken hege. Jn einer gleichfalls veröffentlichten Depeſche
an den Grafen Schuwaloff vom 22. October c. wird das
Bedauern der ruſſiſchen Regierung darüber ausgedrückt,
daß England grundloſen Befürchtungen Raum gebe.

Petersburg, d. 21. November. Nachdem die
Hauptſtädte des Reichs an den Kaiſer Dankadreſſen ge
richtet haben, welche die volle Zuſtimmung zu den Aeuße-
rungen des Kaiſers in Moskau bekräftigen, liegen nunmehr
auch von einer Anzahl anderer Städte und Korporationen
aus Groß und Kleinrußland gleiche vertrauensvolle Kund
gebungen vor.

Petersburg, d. 21. November. (W. T. B.)
Eine der „Jnternationalen TelegraphenAgentur“ aus Sem
lin zugegangene Meldung beſtätigt, daß das Serbiſche
Miniſterium den von Tſchernajeff beanſpruchten Eintritt
in das Cabinet unter Androhung der Demiſſion abge-
lehnt habe.

Wien, d. 20. November. (A. A. Z3.) Die ruſſiſchen
Bahnen müſſen die Koſten der Militärzüge creditiren.
Der „Peſther Lloyd meldet, daß an die öſterreichiſch
ungariſchen Bahnen die Aufforderung ergangen ſei, als
bald darüber Bericht zu erſtatten, welche Militär-Extrazüge
ſie befördern können, und wie weit die Einrichtung von
Sanitätswagen vorgeſchritten iſt.

Wien, d. 21. November. (Poſt.) Das N. W.
Tageblatt meldet: England hat mit der Türkei eine förm-
liche Allianz geſchloſſen, ſich zur Stellung von 100,000
Mann verpflichtet und Geldhilfe verſprochen.

Wien, d. 21. November. (Poſt.) Der ſerbiſche
Miniſter Marinovitſch wird hier mit dem Grafen Andraſſy
konferiren und dann nach Petersburg in einer Spezialmiſ
ſion weiterreiſen. Serbien wird an die Konferenz ein
Memorandum richten. Salisbury wird in Brindiſi eine
Entrevue mit König Viktor Emanuel haben.

Wien, d. 21. November.
Paſcha concentrirt, wie dem „Telegraphen Correſpondenz-
Bureau“ aus Zara gemeldet wird, zwanzig Bataillone
bei Carina unweit Bergatto an der Oeſterreichiſchen Grenze,
angeblich um dieſelben über Oeſterreichiſches Gebiet in
Gravoſa nach Konſtantinopel einzuſchiffen. Es wird hin-
zugefügt, thatſächlich ſei die Ankunft Türkiſcher Transport
ſchiffe in Gravoſa aviſirt, auch ſeien bereits Türkiſche Ba-
taillone in Karina angekommen.

Lemberg, d. 21. November. (Poſt.) Jn Chotin
(Beſſarabien) iſt ein Artilleriepark von 92 Belagerungs-
geſchützen zuſammengebracht. Das Lager von Kiſchenew
beſteht aus 214,000 Mann, weitere 90,000 Mann werden
erwartet.
errichtet.

Konſtantinopel, d. 20. November (W. T. B.)
Der Oberſtcommandirende der Türkiſchen Truppen gegen
Serbien, Kerim Paſcha, iſt hier eingetroffen.

Rom, d. 21. November. (W. T. B.) Jn einer
geſtern ſtattgehabten Verſammlung der der Majorität der
Kammer angehörenden Mitglieder wurde beſchloſſen, als
Kandidaten für die Präſidentſchaft Crispi und als Kan-
didaten für die Vizepräſidentſchaft Spantigali, Deſanctis
und Puocioni aufzuſtellen. Der Oppoſitionspartei ſoll
anheimgegeben werden, den vierten Kandidaten für die
Vizepräſidentſchaft vorzuſchlagen. Zahlreiche Deputirte
ſind bereits eingetroffen.

Folgen des Nuſſiſchen Ultimatums.
Nicht ſogleich, nachdem ein Wetterſchlag in die dunſtige

Atmoſphäre herniedergefahre, ſpüren wir ſeine reinigende
Wirkung. Erſt wenn ſich das Gewölk verzogen und der
Himmel wieder über uns blaut, merken wir die wohl-
thätigen Folgen und athmen in vollen Zügen die reinere
und geklärte Luft in uns ein. Solch' einem wohlthätigen
Blitze möchten wir das Ruſſiſche Ultimatum ver-
gleichen, das klärend und reinigend auf die von dunſtiger
und drückender Luft umlagerten Orientaliſchen Verhältniſſe
eingewirkt hat. Erſt jetzt, nach Verlauf einiger Wochen,
kann man das, was man Anfangs nur vermuthen durfte,
verwirklicht ſehen.

Die nächſte und für den Augenblick wohlthätigſte Folge
des Ruſſiſchen Ultimatums war die vorläufige Beilegung
des widerwärtigen und nutzloſen Blutvergießens. Wider
wärtig war dieſes Kämpfen wegen des ſchreienden Miß-
verhältniſſes der beiden Völker, die ſich wie 1 zu 15 ver
halten. 1 Millionen Menſchen ſtritten gegen einen Staat
von 30 Millionen und wußten mehrere Monate hindurch
der erdrückenden Uebermacht das Gleichgewicht zu halten.
Selbſt wenn die Türken weitere Siege errungen hätten,
wäre doch ein Ende vorläufig nicht abzuſehen geweſen;

(W. T. B.) Moukhtar

Auf der Pruthlinie werden 34 Feldlazarethe

das Hinſchlachten würde ſich fortgeſetzt haben bis zur völ-
ligen Ermattung des ſchwächeren Theiles. Wenn nicht an
anderer Stelle neue Elemente am Kampfe Theil genom-
men hätten, wäre es ſchließlich zu einem faulen Frieden
gekommen, der die Orientaliſche Frage endgültig nicht hätte
beſeitigen können. Sobald tie Unterdrückten nur wieder
neue Kräfte und neuen Muth geſchöpft, würde von Neuem
der Kampf auf der Balkan- Halbinſel entbrannt ſein und
Europa hätte ſich wiederum in der peinlichen Lage befun-
den, ſeinen Frieden bedroht zu ſehen durch einen überaus
krankhaften Theil an ſeinem Körper. Denn daß es die
Pforte mit ihren Reformen nicht ehrlich meint, wird Jedem

einleuchten, der die bisherigen Schritte derſelben aufmerk-
ſam verfolgt hat. Die von den Türkiſchen Diplomaten

neu für das ganze Reich ausgearbeitete Konſtitution kann
uns doch nur ein mitleidiges Lächeln entlocken. Es iſt
alter verdorbener Wein in neue Schläuche gegoſſen die
noch weniger auszudauern verſprechen, als die alten zer-
riſſenen. Dieſe Konſtitution legt den Schwerpunkt der
Macht in die Hände der Majorität, die aus Mohamedanern
gebildet wird.

Das Herrenhaus ſehr ſchmeichelhaft für ähnliche
Jnſtitute anderswo ſoll ausſchließlich aus hohen Moha-
medaniſchen Würdenträgern beſtehen und im Abgeordneten-
hauſe ſoll die Mehrheit dem Jslam angehören. Jn dieſer
„KRonſtitution“ vermiſſen wir nur den Paragraphen, der
folgerichtig hineingehört: „Wer gegen die Majorität ſtimmt,
bekommt eine Baſtonnade“. Daß dieſes lächerliche Mach
werk nicht in die Wirklichkeit getreten, hat Europa dem

kräftigen Schritte Rußlands zu danken; daß überhaupt
den Uebungen der Türkiſchen Diplomaten in der Eskamotage

ein jähes Ende bereitet iſt, müſſen wir ebenfalls als die
Folge des Ruſſiſchen Ultimatums betrachten. Jetzt hilft

kein Mundſpitzen mehr, jetzt muß gepfiffen werden die
Ruſſiſchen Kanonen ſchauen zu ernſt drein, als daß ſie
nicht den Herren am Bosporus die Luſt zu ihren Orien-
taliſchen Spaßmachereien benehmen ſollten. Eine andere
Folge des Ruſſiſchen Ultimatums iſt die, daß von nun
an nicht mehr das kleine Serbien oder Montenegro als
Vormacht in der Orientaliſchen Frage daſteht, ſondern
Rußland ſelbſt. Daß Serbien die Führerrolle ſich an-
maßte in dem Kampfe der Südſlaven gegen das Türkiſche
Reich, mag Rußland von vornherein nicht unangenehm
geweſen ſein; denn auf eine beſſere Weiſe konnte den
Slaven der Balkan- Halbinſel der Beweis nicht geliefert
werden, daß ſie aus eigener Kraft nicht vom Türkenjoche
ſich befreien könnten. Selbſt wenn eine noch größere An-
zahl Ruſſiſcher Freiwilliger an dem Kampfe Theil ge-
nommen hätten, würde der Kampf nicht beſſer ausgefallen
ſein für die Slaviſche Sache, als es bis jetzt der Fall
geweſen iſt; daß vorläufig die Sympathien für Rußland

15] Sibylle.
Novelle von J. Dungern.

(Fortſetzung.)

Lieutenant Frankhauſen lachte ſpöttiſch vor ſich hin und
wirbelte die Spitzen ſeines Schnurrbarts.

„Es geſchieht den übermüthigen abgeſtandenen Affen,
welche ſich ſchon ſechs Jahre auf den Bällen herumtreiben und
noch keinen Mann angeln konnten, ſchon recht,“ dachte er für
ſich, „daß Baronin Lesko auch etwas wild werden kann,“ und
dabei bemühte er ſich galant, Sibyllens Strauß zu vergrößern,
während die beiden Comteſſen wie aus einem Munde in Ent
ſchuldigungen ausbrachen, daß ſie durchaus nicht gewußt hätten,
„daß Frau von Lesko auch im Lazareth geweſen ſei.“

„Wer im Lazareth pflegte und aufopfernd wartete, iſt ein
Engel zu nennen,“ rief der junge Okffizier, welcher ganz ſeines
Oheims ehrliches Herz beſaß und den die ausgeſprochene Unart
der beiden Damen immer wüthender machte. „Jch ſpreche
natürlich nicht von den Charpiezupferinnen, welche zu dieſem
Liebeswerke Verſammlungen halten und mit jedem Fädchen
Leinwand auch ein Stückchen guten Rufs ihrer Bekannten
zerrupfen, nein, ich meine die praktiſchen opferwilligen Frauen
und Mädchen, welche ſich ganz dem ſchönen Berufe der Pflege
widmen und die alle brave Soldatenherzen ſegnen werden.“

Der Stich traf dieſes Mal ganz vorzüglich, da die an
weſenden Comteſſen, wie ſo manch Andere ſich zu allen Ver
einen gedrängt hatten, weil es Mode war und die Kaiſerin
ſelbſt an der Spitze ſtand, die aber ebenſowenig, wie manch'
Andere, in Wirklichkeit etwas gethan, und deren ganze Thä
tigkeit ſich auf gelegentliches mäßiges Charpiezupfen beſchränkt
hatte.

Sibylle hatten dieſe Ausfälle ſehr ruhig gelaſſen ſie war
nur verwundert, wie Damen aus der vornehmen Welt ſich
ſo ungebildet benehmen konnten, da ſie dieſelben aber gar nicht

intereſſirten, ſo konnte ſie auch nicht beleidigt werden. Sie
drückte ganz leiſe Lory's Arm und flüſterte: „Wollen wir nicht
weiter gehen

„Wo denkſt Du hin war. die Antwort, „fortlaufen
würde feige erſcheinen die kleinen Kröten ſind giftig und
würden ſich königlich freuen, uns gekränkt zu haben, aber
ignoriren werden wir ſie vollſtändig“ und die gute, ſonſt
ſo gelaſſene Frau war diesmal, wo es ſich um den Bruder
und die Schwägerin handelte, vollkommen grande Dame, und
behandelte die jungen Damen mit einer Nonchalance, welche
Lieutenant Frankhauſen „küſſenswerth und anbetungswürdig“
fand, weshalb er ſich feſt vornahm, der trauernden Wittwe
von dieſer Stunde an eifrig die Cour zu machen.

Die Gräfin hatte Sandors losgelaſſen und ihn gebeten,
nach den Zurückbleibenden zu ſehen und bei der Steilheit des
Berges Hülfe angedeihen zu laſſen. Eſtivian ließ ſich dies
nicht zweimal ſagen, er ſtürzte zurück und traf gerade in einem
Momente gegenſeitiger Beklommenheit ein, ſo daß er von
ganzem Herzen willkommen geheißen wurde; der freundliche
Blick, welcher ihn aus Sibyllens ſanften Augen traf, brachte
ihn faſt von Sinnen, denn die Umgebung peinigte ihn, er
hätte vor dem holden Mädchen gerne ſein ganzes Herz ausge
ſchüttet und ihr alle die traurigen Ergebniſſe ſeines Daſeins
mitgetheilt. „Fühlt ſie dann Mitleid für Dich ſo dachte er
im Stillen, „ſo wird ſie an Dich denken müſſen und iſt ſo
wenigſtens im Stillen mit dir beſchäftigt.“ Er ſah den
Lieutenant Blumen und ſchöne grüne Blätter abpflücken und
ſie Sibyllen überreichen, in der Freude ſeines Herzens, bei ihr
zu ſein, that er desgleichen, ſie dankte freundlich und ſagte
dabei, indem ſie Eſtivian anblickte: „Es iſt für Bruno, der
Arme kann nicht mitkommen, ſo muß er wenigſtens eine
Ahnung haben, wie es jetzt im Walde ausſieht.“ Ohne daß
es bemerkt ward, ließ Eſtivian bei dieſen Worten die eben ge
pflückten Blumen auf den Boden fallen, und hätte auch gerne

die andern wieder aus dem Strauße zurückgenommen, wenn es
nicht zu auffällig geweſen wäre.

er

Oben auf der Kante des Berges, welche eine herrliche
Fernſicht liefert, angekommen, ſahen ſie den übrigen Theil der

Geſellſchaft im Kreiſe um einen Gegenſtand verſammelt den
ſie noch nicht zu erkennen vermochten. Beim Näherkommen
ſahen ſie, daß es eine große und magere Frau war, welche
ein Kind an der Hand führte, und nach den wirren, dunk-
len Haaren den broncirten Zügen und dem eigenartigen An
zuge, ein Zigeunerin zu ſein ſchien. Lieutenant Frankhauſen
meinte zwar bei der Frage der Anderen: „Es kann unmöglich
eine ſolche Vagabundin ſein, das würde die Wachſamkeit der
Badener Polizei nicht erlauben,“ aber er eilte doch voraus
und winkte den Nachkommenden eifrig, ſich zu beeilen.

„Jch kann ſolche Dinge nicht leiden ſagte die fromme
und etwas furchtſame Frau von Lesko, „und würde mir

nie wahrſagen laſſen, jetzt habe ich ja ohnehin kein Jntereſſe
dafür, mein Leben iſt abgeſchloſſen.“

Die beiden Comteſſen waren Feuer und Flamme und
eilten behende voraus, ſie hofften vermuthlich hier Gewißheit
über die zukünftigen Gatten zu erhalten, nach welchen ſie
ſchon lange gefahndet hatten. Als Frau von Lesko mit Sibyllen

zuletzt eintraf, war ſchon ein großer Kreis um die Ziegeunerin
verſammelt, welche hier und da ſchon den Damen prophezeiht
zu haben ſchien, denn man ſah faſt lauter lachende Geſichter.
Eben hielt ſie Gräſin Morjany's Händchen, welches wie eine
Schneeflocke in ihrer braunen Rechten lag, und ſagte ihr aller
hand tolles Zeug, von zukünftigen Kindern und der Erfüllung
ihres heißeſten Wunſches, was die Grafin mit Lachen und
Scherzen anhörte, jetzt ſah die Alte Sibylle ſtehen und trat
ohne ein weiteres Wort zu ſagen, den Kreis durchbrechend,
auf dieſe zu. Noch ehe das junge Mädchen zur Beſinnung
kam, hatte die Frau ihre Hand ergriffen, beugte ſich tief darauf
und murmelte: „Armes, blankes Kind! ſo jung, ſo ſchön, und
ſchon vom Unglück bedroht!“

(Forcſetzung folgt.)
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bei den Südſlaven ſchwanden, weil ſich das große Bruder
reich nicht direkt am Kampfe betheiligte, mußte Rußland
vor der Hand geſchehen laſſen, um im geeigneten Augen-
blick um ſo glänzender ſich ſein Preſtige wiederzuerobern.
Und das hat Rußland mit meiſterhafter Kunſt gethan!
Gerade in dem Augenblicke, wo die Serbiſchen Truppen
eine folgenſchwere Niederlage erleiden, wo man am Bos-
porus ſich vergnügt die Hände reibt und die Turkophilen
aller Länder ſchadenfroh dreinſchauen, gerade in dieſem
Augenblicke ruft man von Livadia den ſiegreichen Türkiſchen
Heerſchaaren ſein quos ego! entgegen, erringt einen großen
diplomatiſchen Erfolg über die Türken und über den angel-
ſächſiſchen Anhang der hohen Pforte und erobert dadurch
mit einem Schlage ſich ſein Preſtige bei allen Südſlaven
glänzender und blendender zurück, als es vor dem Beginn
des Kampfes geweſen.

Nunmehr ſtehen nicht allein die Sympathien des
nichtoffiziellen Ruſſiſchen Volkes, die ordnungsloſen Frei-
willigenſchaaren und General Tſchernajeff den Freiheits-
kämpfern zur Dispoſition, ſondern die Ruſſiſche Regierung,
die Ruſſiſche Armee, der Kaiſer ſelbſt tritt von jetzt an
für die berechtigten Forderungen der Balkanchriſten in die
Schranken. Und man muß geſtehen, daß Rußland es an
greifbaren und klaren Vorſchlägen für eine Verſtändigung
nicht fehlen läßt denſelben ſind die Forderungen des
Engliſchen Kabinets zu Grunde gelegt, aber ihrer Allge-
meinheit enthoben und verſtändlich ſpezialiſirt. Rußland
verlangt zunächſt Entwaffnung der Bevölkerung Bosniens,
Bulgariens, der Herzegowina, alſo auch der Muſelmänner,
Entfernung der Tſcherkeſſen aus Europa, Wahl der Lokal
beamten aus den Eingeborenen, Einführung der Landes-
ſprachen in Gericht und Verwaltung, drei Gouverneure
chriſtlichen Glaubens, und endlich eine Konſularkommiſſion
als Aufſichtsinſtanz für die Neuerungen. Dann ſollen
ſo berichtet der Ruſſiſch inſpirirte „Nord“ gewiſſe Ein
künfte der gedachten Landestheile nur für lokale Zwecke
und Bedürfniſſe verwendet werden und über die Ausfüh-
rung der allgemeinen Entwaffnung der Bevölkerung eine
aus fremden Truppen beſtehende militäriſche Macht wachen,
die die Provinzen occupirt, ähnlich wie das nach dem
Aufſtande im Libanon geſchehen iſt. Das ſind Forde-
rungen, die durchaus billiger Natur ſind. Geht Rußland
nicht weiter, ſo kann ſelbſt der ärgſte Feind Rußlands,
England, nicht umhin, ſeine Zuſtimmung zu geben, wenn
es ſich nicht das Zeugniß ausſtellen will, daß es ihm mit
ſeinen Vorſchlägen an die Pforte gar nicht ernſt geweſen
iſt. Dieſe Punkte ſollen nun auf einer Konferenz der
Großmächte, die hoffentlich am 30. d. M. in Konſtanti
nopel zuſammentritt, verhandelt werden. Kommt dieſe
zu Stande, ſo iſt der letzte Monat des alten Jahres von

t m

Die italieniſche Thronrede.
Ein ſehr markantes politiſches Ereigniß der letzten

Tage iſt die Eröffnung der italieniſchen Kammer
ſeſſion, welche am 20. d. vom Könige Viktor Emanuel in
Perſon vollzogen wurde. So ausführlich der Monarch ſich
über die Fragen und Intereſſen der inneren Politik äußert,
ſo kurz iſt er in ſeiner Erwähnung der auswärtigen Be
ziehungen Jtaliens, deren ausnahwslos freundſchaftlicher
Charakter beſonders hervorgehoben wird. Der für Deutſch
land intereſſanteſte Paſſus der Thronrede hat das zwiſchen
dem Papſtthum und der italieniſchen Regierung etablirte
Verhältniß zum Gegenſtande. Er lautet bekanntlich in
der telegraphiſchen Verſion:

„Es bleibt uns noch übrig, an ein Problem heranzutreten,
welches bis jetzt nur unvollſtändig gelöſt iſt. Die Freiheiten, welche
der Kirche in Jtalien in weit reicherem Maße, als in einem an
dern katholiſchen Staate bewilligt ſind dürfen nicht in einer Weiſe
ausgeübt werden welche den öffentlichen Freihelten Abbruch thut
oder die Rechte der nationale Souverainetät beeinträchtigt. Meine
Regierung wird Jhrer Prüfung diejenigen Maßregeln unterbreiten,
welche nothwendig ſind, um die in dem Garantiegeſetze ſelbſt be
ſtimmten Vorbehalte und Bedingungen wirkſam zu machen.“

Der hier berührte Punkt hat ſeit dem Augenblick der
nationalen Wiedergeburt Jtaliens die Achillesferſe des neu
geſchaffenen Staatsweſens gebildet, und hat zumal in
Deutſchland eingehende und nicht immer ganz leidenſchafté
loſe Erörterungen hervorgerufen, nachdem die katholiſche
Kirche Deutſchlands durch ihre Auflehnung gegen die
Autorität des Staates einerſeits und ihre blinde Unter-
werfung unter die Vorſchriften der Kurie andererſeits das
Bedürfniß einer endgültigen Regelung der ſtaatsrechtlichen
Stellung des Vatikans zu einem brennenden machte. Das
Aufſehen, welches durch die neulich in der „Köln. Z.g.“
veröffentlichte, ſeitens der „Agenzia Stefani“ alsbald für
apokryph erklärte miniſterielle Jmmediateingabe an den
König Viktor Emanuel hervorgerufen wurde, iſt zwar all
mälig einer kühleren Auffaſſung gewichen, das hindert aber
nicht, die ungemeine Wichtigkeit der Verheißung des ita
lieniſchen Monarchen zu erkennen, welche die endliche Lö-
ſung des „Problems“ der Einführung des Papſtthums
in den ſtaatsrechtlichen Rahmen auf dem Wege ſtrikter
Durchführung der „in dem Garantiegeſetz ſelbſt beſtimm
ten Vorbehalte und Bedingungen“ in Ausſicht ſtellt.
Den Orient berührt die Rede ebenfalls. Es hat die Be
fürchtung entſtehen können, ſagte der König daß bedroh
liche Ereigniſſe uns von dieſen nützlichen Aufgaben (inner
ſtaatlicher Natur) abwenden könnten. „Aber die völlig
freundſchaftlichen Beziehungen, welche wir beſtändig wit
allen Mächten unterhielten, geſtatten uns, Vertrauen in
den Erfolg der Rathſchläge zur Mäßigung zu ſetzen,
welchen meine Regierung ihre wirkſame Unterſtützung ge
liehen hat. Getreu allen ſeinen Verpflichtungen wird

verhängnißvoller Wichtigkeit. Jnzwiſchen rüſtet Rußland
mit aller Macht, um ſeinen Forderungen auch das nöthige
Gewicht zu verſchaffen. Wir bezweifeln, daß Rußland die-
ſelben durchbringen wird, weil ſie zu tief einſchneiden in
die Lebensfähigkeit des Türkiſchen Staates. Solche ſchwer-
wiegende Veränderungen pflegen, wie wir ſchon einmal
hervorgehoben, durch Blut und Eiſen ins Werk geſetzt zu
werden. Die Jtalieniſche und die Deutſche Frage ſind
auf dieſem Wege gelöſt; auch der Qrientaliſchen Frage
ſcheint ein ähnliches Geſchick bevorzuſtehen es iſt nur zu
wünſchen, daß dieſes Mal die Kataſtrophe nur die nächſt
betheiligten Mächte und nicht das ganze Europa in Mit-
leidenſchaft zieht.

Drientaliſche Angelegenheiten.
Aus St. Petersburg, d. 18. Nov. wird geſchrieben

Jn der geſtrigen Sitzung der St. Petersburger Stadt-
Duma wurde ein an das Stadthaupt gerichtetes Schrei-
ben des Stadthauptmanns verleſen, in welchem der Gene
raladjutant Trepow mittheilt, Se. Majeſtät der Kaiſer
habe zu befehlen geruht, der ſtädtiſchen Commune für die
in der allerunterthänigſten Adreſſe ausgeſprochenen Ge-
fühle zu danken. Aus Odeſſa ſchreibt man dem
„Golos“: Der Zugang zu den Batterien iſt verboten und,
wie verlautet, zunächſt aus nachſtehender Veranlaſſung. Auf
einer der Batterien gewahrte man unlängſt einen Geiſt-
lichen, der, mit einem Maßſtock und Notizbuch verſehen,
ſich in aller Gemüthsruhe die Dimenſionen der Batterien,
die Anzahl der Geſchütze, deren Caliber u. ſ. w. in ſein
Büchelchen notirte und dabei ganz ungenirt bei den dort
arbeitenden Artilleriſten Erkundigungen einzog. Er that
das Alles ganz öffentlich und unbefangen und entfernte
ſich hierauf. Später habe ſich nun ergeben, wie die Leute
allgemein erzählen ſollen, daß es ein verkleideter Englän-
der geweſen, nach Einigen der engliſche Conſul ſelbſt, nach
Anderen ein engliſcher Correſpondent. Einſtweilen wird
dieſes Thema hier gegenwärtig lebhaft behandelt. Jeden-
falls iſt der Zugang zu den Batterien jetzt ſtreng verboten,
und ſind überall beim Eingange zu denſelben Schildwachen
aufgeſtellt, welche keinen Unbefugten paſſiren laſſen. Dieſe
neuerdings angeordneten Maßregeln werden mit beſagtem
Vorfalle in directe Verbindung gebracht.

Aus Belgrad, d. 17. November wird von der
„Polit. Corr.“ die bevorſtehende Miſſion des ehemaligen
Miniſterpräſidenten und Hauptes der Conſervativen, Marino-
vic, nach St. Petersburg ſignaliſirt. Die theilweiſe Mobi-
liſirung der ruſſiſchen Armee als Vorbote eines wahrſchein
lich ruſſiſch- türkiſchen Krieges bringe für Serbien die große
Frage in ihrer ganzen Schwere auf das Tapet, wie es
bei ſo bewandten Verhältniſſen zum Frieden kommen ſolle?
Dieſe Angelegenheit in erſter Reihe und das Beſtreben,
der Verſtimmung, welche in officiellen ruſſiſchen Kreiſen
gegen Serbien Platz gegriffen hat, entgegenzuwirken, haben
die Entſendung des Senators Marinovic nach St. Peters-
burg veranlaßt. Daß es Serbien am Herzen liegen
müſſe, beſſere Dispoſitionen für ſich gerade unter den
jetzigen Verhätniſſen an der Newa hervorzurufen, iſt ſehr
erklärlich. Charakteriſtiſch in dieſer Beziehung iſt die
politiſche Stellung des Geſandten, der übrigens für ſeine
Miſſion auch den Vortheil mitbringt, in St. Petersburg
ſeit Jahren eine persona gratissima zu ſein.

Berliner Zeitungen wird telegraphirt: Sofia wurde
durch Baſchi-Bozuks theilweiſe eingeäſchert. Sie kehr
ten vom Kriegstheater zurück und plünderten die Stadt.
Der Gouverneur verhinderte durch reguläre Truppen ein
Chriſtenmaſſacre.

und Naumburg. Referent Geheimrath Frantz

Jtalien niemals vergeſſen, daß es bei Uebernahme ſeinerFroßmachtſtellung gleichzeitig eine Miſſion übernommen

hat, welche dem Fortſchritte der Civiliſation gewidmet iſt.“
Wir erinnern uns, ſagt die Nat.-Ztg., noch einer anderen
Rede von gleich hoher Stelle her, in welcher Jtaliens
Stellung zu dieſen Orientwirren einen weit anderen Aus
druck erhielt. Heute kann man dieſe Stellung Jtaliens
kaum vorſichtiger andeuten, als es durch König Victor
Emanuel geſchehen iſt. Jn Wahrheit muß das Treffende
in der Anſchauung anerkannt werden, daß die Stellung

gewidmet iſt.“ Wer in Europa Großmacht ſein, wer zum
europäiſchen Concert gehören will, hat ſich als Vertreter

und, was damit zuſammenhängt, aufzugeben. Das iſt
eine Charakteriſtik, die mehr die italieniſche Politik kenn
zeichnet,
Denn Jedermann ſagt ſich heute in Europa,
Türkei ſich nicht als berechtigt zur Theilnahme am euro
päiſchen Concert erwieſen hat, daß ihr Beſtehen der Civili-

gehöre, der türkiſchen Mißwirthſchaft ein Ende zu machen.
Wir dürfen aus den königlichen Worten wohl mindeſtens
den Entſchluß herausleſen, die Bemühungen zu unter-
ſtützen, welche gegen dieſe Mißherrſchaft gerichtet ſind.
Und ſo allgemein die Kennzeichnung der italieniſchen Stel
lung anſcheinend ausgeſprochen wird, gewinnt dieſelbe doch

Staat eben unter Betonung gerade dieſes allgemeinen
civiliſatoriſchen Geſichtspunktes den Kampf gegen die
Türkei zu führen unternimmt. Der gefährlichſte Feind
der Pforte, Rußland, will ja, wie es ſich berühmt, auch
nicht mehr als gegen die Barbarei ſtreiten. Längſt ſchon
läuft das Gerücht von einem ruſſiſch italieniſchen Vertrage
um. Mag nun ein ſolcher beſtehen oder nicht, ſo bleiben
die nahen Beziehungen, das Einverſtändniß beider Staaten
in der Orientfrage begründet genug, um die Annahme zu
befeſtigen, daß Jtalien bei einer Löſung der Orientfrage
keineswegs geſonnen ſei, blos theoretiſch die Civiliſation
auf der Balkanhalbinſel zu vertreten.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 21. November. Se. Maj. der König

haben geruht: Den Bürgermeiſter Reinefahrt zu Perle
berg, in Folge der von der Stadtverordnetenverſammlung
zu Merſeburg getroffenen Wahl als Bürgermeiſter der
Stadt Merſeburg für die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer
zu beſtätigen, ſowie dem Premier- Lieutenant von Brauſe
im Heſſiſchen Füſilier- Regiment Nr. 80 und dem früheren
Unteroffizier in demſelben Regiment jetzigen Tagelöhner
Johann Joſt Otto zu Marburg, die Rettungs-Medaille
am Bande zu verleihen.

Fürſt Bismarck iſt heute Abend 6 Uhr mit Gemah-
lin und Tochter aus Varzin hier eingetroffen. Er begab
ſich ſofort auf das auswärtige Amt.

v Säüächſiſcher Provinziallandtag.
XIII. Plenar-Sitzung am 21. November, Vormittags 10 Uhr.

Tagesordnung: 1) Geſchäftliche Mittheilungen. Schriftführer:
Sachſe und Wedell. Beurlaubt: Graf Stolberg, Palombini, Wachs-
muth, Sombart, Dr. Lucius, v. Rauchhaupt.

2) Vornahme der vom Herrn Grafen v. Wintzingerode und Ge-
noſſen beantragten Wahl eines oberen Beamten für die Angelegen-
heiten der ProvinzialFeuerSocietät. eene der Landesdirector be
antragt als oberen Beamten mit beſchließender Stimme für Feuer-
Societäts-Weſen den Director der LandFeuerSocietät v. Hülſen defi
nitiv zu wählen. Oberbürgermſtr. Haſſelbach ſagt dazu ſei gar
keine Veranlaſſung, es müſſe erſt der Ausſchuß darüber beſchließen,

Davon find auf Landrath a. D.

den a. D. Böhm, welcher die Wahl abgelehnt hat.
p. S

der Großmacht vorzüglich in der Miſſion ihren politiſchen
Schwerpunkt habe, welche dem Fortſchritt der Civiliſation

Entſchädigungs Verbandes.

der europäiſchen Civiliſation zu erweiſen, und wer das
nicht vermag, hat den Anſpruch auf die Großmachtſtellung

als es auf den erſten Blick den Anſchein hat.
daß die

ſation nicht förderlich iſt, daß es alſo zur Miſſion Jtaliens

ſehr an Präziſion, wenn man erwägt, daß ein anderer

SS-=m--—

daſſelbe ſagt v. Schlieckmann. Da der Landesdirector derſelben An
ficht iſt zieht er ſeinen Antrag zurück.

3) Abgabe des vom Herrn Landtags-Commiſſarius erforderten
Gutachtens über die Veränderung der Grenzen n be Batnas

ihrt aus daß dibeantragten Aenderungen nicht zweckmäßig ſeien und ſtellt in n

Sinne den Antrag die pp. Aenderungen als nicht empfehlenswerth
zu erklären. Schrecker r dagegen und beantragt wegen Mangel
an Unterlagen den Beſchluß auszuſetzen. Doch ſprechen Tellemann
und v. Schlieckmann für den Antrag des Referenten ebenſo Abg-
v. Heppe. Schrecker zieht in Folge deſſen ſeinen Antrag zurück
und der Antrag des Referenten wird angenommen.

4) Bericht der Commiſſion für die Angelegenheiten der Provin
zial-Hülfs-Kaſſe. Referent v. Werther ſtellt einige Anträge zur Be
willigung von Summen für verſchiedene Anſtalten der Provinz und
werden dieſelben zumeiſt angenommen.

5) Bericht der Etats-Commiſſion. Referent v. Heppe bittet den.
2. Antrag der Commiſſion zuerſt zur Berathung ziehen zu dürfen,
nämlich die Genehmigung des Neubaues der Hebeammen-Lehr- Anſtalt
zu Erfurt. Als 1. Baurate ſeien 150,000 Mark zu bewilligen, wo
von die Hälfte 70,000 Mark durch Anleihe aufzubringen ſei. Lucius,
Erfurt, beantragt die Vorlage einer Commiſſion vorzulegen zur tech-
niſchen Begutachtung, die Koſten aber zu bewilligen. Kirchhoff
beleuchtet den Weg, durch deſſen Beſchreitung der Ausſchuß dazu ge-
kommen ſei, den Neubau zur Genehmigung vorzuſchlagen, und ſpricht
ſich für Bewilligung des Geldes zum Neubau aus. v. Gerlach will
den 2. Antrag beſchränkt wiſſen. Lucius möchte ihn mit einem Zu-
ſatze verſehen. Landesdirector erläutert die 4 Punkte, welche bei Er
ledigung der ſchwebenden Frage in Betracht gezogen werden müſſen.
v. Kroſigk geht auf die Landtagsbeſchlüfſe von 1874 zurück. v. We
dell ſtellt einen neuen Antrag, v. Schlieckmann will Nr. 27 der
Druckſachen erſt erledigen, dahingegen Wiedeburg die 4 Punkteder Nr. 2. v. Lattorf plaidirt ſam die v. Kroſigk'ſche Auffaſſung Schluß

beantragt. Referent Heppe ſpricht über die Folge der Abſtimmung
und empfiehlt ein von ihm eingebrachtes Amendement zur Annahme.
Es kommt nun zunächſt der Antrag des Abgeordneten Lucius „das
Bauprojekt, betreffend die Herſtellung einer neuen Hebeammen Anſtalt
in Erfurt einer Commiſſion Sachverſtändiger zur Prüfung zu über-
weiſen“ und findet Genehmigung. v. Gerlach t darauf den von
ihm eingebrachten Antrag zu Gunſten des v. Heppeſ ſchen Amendementsurück. Der v. Heppe ſche Antrag wird zunächſt in ſeinem erſten

heile angenommen der zweite Theil des Antrags „die nöthigen
70000 durch eine Anleihe aufzubringen, finden gleichfalls Unter
ſtützung und werden vom Hauſe angenommen. Nun zieht v. Schlieck-
männ dem von ihm empfohlenen Antrag zu Gunſten des v. Wedell'
n zurück und es wird demnächſt zur Abſtimmung zuerſt über den
lntrag des Abgeordneten v. Kroſigk geſchritten, welcher Annahme

findet. Dadurch fällt der v. Wedell'ſche Antrag von ſelbſt. Nr. 3.
Die Erhöhung der Remuneration eines Blinden- Lehrers um 150
wird angenommen. Nr. 4. Die Gehälter für 2 neue Lehrer an den
Taubſtummen Anſtalten z Halberſtadt und Erfurt werden mit
1960 und 1200 bewilligt. Nr. 5. Ueber die Art der Berechnung
der zu Nr. 3 und 4 bewilligten Ausgaben wird der Ausführung des
Referenten zugeſtimmt. Nr. 6. Referent macht den Landtag nun mit
dem definitiven Abſchluß des Haupt Etats bekannt und erläutert die
Kapitel und Poſitionen, welche durch die Beſchlüſſe des Hauſes Ver
änderung erfahren, worauf der Landtag dieſen ſo abgeänderten Haupt-
etat ausdrücklich genehmigt.

6) Mündlicher Bericht der Etats-Commiſſion zu dem Nachtrags
Etat für 1876. Referent v. Heppe beantragt den Nachtrags- Etat
pro 1876 zu genehmigen auf Grund des vorher Genehmigten. An
trag wird angenommen.

7) Wahl eines Mitgliedes des Provinzial Ausſchuſſes und eines
erſten Stellvertreters an Stelle des ausſcheidenden Herrn v. Kroſigk

als Mitglied und des Herrn v. Schlieckmann als erſten Stellvertreter
Abgegeben find 44 Stimmen, davon iſt die abſolute Majorität 48.

v. Wedell 49, auf G. Pieſchel,
Naumburg 45 Stimmen gekommen, alſo ift v. Wedell als Mitglied
des Provinzial Ausſchuſſes gewählt. v. Schlieckmann ſchlägt vor als

erſten Stellvertreter des Provinzial- Ausſchuſſes den Geheimrath Frantz
durch Acclamation zu wählen. Wahl wird angenommen.

8) Wahl eines e des BezirksVerwaltungsgerichts für
den Regierungs Bezirk Magdeburg an Stelle des Herrn J r

)raf
ulenburg beantragt die Acclamations Wahl des Herrn

Gärtner, Schönhauſen, als Mitglied und des Herrn Bodenſtein
als Stellvertreter. Wahl wird angenommen.

9) Einmalige Schlußberathung der Petition des Kreis Ausſchuſſes
Kreiſes Oſterburg wegen Bildung eines kleinen Viehſeuchen

v. H h beantragt die Petition durch
die Annahme des Viehſeuchen Reglements als erledigt anzuſehen.
Antrag wird ohne Weiteres angenommen.

10) Antrag des Provinzial- Ausſchuſſes betreffend den Ausbau des
Ständehauſes. Referent Baurath van der Beeck im Auftrag des
Herrn Landesdirector führt aus, daß weſentliche Veränderungen nicht
erforderlich ſeien, dagegen bittet er 8120 als Reparaturkoſten zu
bewilligen, da ſolche durchaus nothwendig ſein. Die Koſten 8120
werden bewilligt, nachdem ſich Abg. Haſſelbach dagegen ansge-
ſprochen hat.

Schluß der Sitzung 3 Uhr, am 22. November Sitzung um
9 Uhr Vormittag.

Halle, den 22. November.
Die auf geſtern Abend von einer Anzahl hieſiger

Bürger in die Kaiſer-WilhelmsHalle zur Gründung eines
Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen beruſene Verſammlung
war zahlreich beſucht und wurde vom Dr. Hertzberg mit
einer längern Rede eröffnet, worin derſelbe als Zweck des
zu gründenden Vereins die Beſprechung und Wahrung

ſtädtiſcher Jntereſſen, wozu namentlich die Vorkommniſſe
ter letzteren Zeit Anlaß gegiben, bezeichnete. Derſelbe

wolle nicht die Entzweiung, ſondern die Erhaltung des
Friedens innerhalb der Bürgerſchaft, und ſich nicht auf
die Erörterung der Angelegenheiten unſrer engeren Vater
ſtadt beſchränken, ſondern das Städteweſen in ſeiner gan
zen Bedeutung irs Auge faſſen und den Sinn für Bür-
gerthum überhaupt erwecken und pflegen. Die Veranlaſſung
zur Gründung des Vereins ſei von der im Auguſt d. J.
in Angelegenheit der Gaſometerfrage ſtattgefundenen Ver
ſammlung ausgegangen, welche ein Comité gewählt,
das im Verein mit andern Bürgern die gegenwärtige
Verſammlung berufen und ein vorläufiges Statut
entworfen habe, welches er möglichſt unverändert
anzunehmen bitte, um eine Grundlage bis zur definitiven
Conſtituirung des Vereins zu haben, zu welchem Zwecke
im erſten Quartale des nächſten Jahres eine Verſammlung
einberuſen werden ſolle. Nachdem hierauf die Wahl eines
Vorſitzenden, welche auf Dr. Hertzberg fiel, ſowie des
Bureaus ſtattgefunden, erfolgte die Verleſung des Statuts,
welches Beſtimmungen über die Organiſation des Vereins
enthält und die Mitgliedſchaft von der Volljährigkeit und
der Unbeſcholtenheit, ſowie von der Zahlung eines durch
eine Generalverſammlung zu beſtimmenden jährlichen Bei
trags abhängig macht. Auf Empfehlung mehrerer Redner
wurde das Statut einſtimmig unverändert angenommen.
und ſodann zur Wahl der fünf Vorſtandsmitglieder ge
ſchritten, welche auf die Herren Ottomar Brandt, Dr.
Hertzberg, Klempnermeiſter Miſchke, Maurermeiſter Friedrich
und Oekonomierath Stadelmann fiel. Durch Akklawation
wurde dieſer proviſoriſche Vorſtand, welcher ſich durch Coop-
tation mindeſtens um das Doppelte zu verſtärken hat, er
mächtigt und verpflichtet, das vorläufige Statut innerhalb
der nächſten drei Monate einer Reviſion zu unterwerfen,
um es der erſten, etwa im Februar des nächſten Jahres
ſtattfindenden ordentlichen Generalverſammlung zur end
gültigen Beſchlußnahme vorzulegen. Der erſte jährliche
Beitrag bis 31. December 1877 wurde auf Vorſchlag des
Vorſitzenden auf 1 Mark feſtgeſetzt. Die Einzeichnung
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i An um Beitritt erfolgt irculie durch circulirende u nd an den Ein- Leipzi zderten gangsthüren aufliegende Bogen, woſelbſt auch die Em- netto er nete vom 21. Novbr. Weizen ver 1000 Ko. Benfels. pfangnahme von Mitgliedskarten ge unveraänd bz. geringer 190 210 b Barrels. Kündigungspreis 40die genannten Beitrags ſofort folgen 25 e ges h re m nnder W S Ko. netto locd b 201 iocd 2/25 B. 22/00 d mung Dehanntet-ieſem digung dieſer Angel onnte. ach Been loco 150 180 be z. u. Bf.; feſt. Gerſte ver 1000 Ko. ne pr. Nov. Dec. 22,00 Gd. New Hort n rw Angelegenheit gab Juſti r i 0 bz. Hafer ver 1000 K o. netto troleum in Pew- 2 Hork (d. 20. Novbr. Pedegt fahrt r Rede r ter u Bf. Mais der ev W re toce en in Gold 8 e Wechſer S
tann jährigen tädte- Congreß i v h r 136 bz. u. Bft. Ra o 2Abg, melten mit größter Auf kiſa Den e d fſam. Rüber z 340 Gd. Rappskuchen n ler D. Waſſerſtand der Saale bei Hallzurück merkſamkeit bis zum Schluſſefolgten. 72,50 S 72/50 C. B. ver Porbr. d rchr s bei Trotha) am 21. Novbr r Königl. Schiff

e Febr. 72 d m 22. neuenrin MWagdedurg, d. e Warktverichte, m Aer Faß e a ieetand der Sante de Werubvrg an a et
r Be d. 21. Novbr. Weizen 200—235 A. Ro h 21 Povbr. Sriritus pr. 100 Liter a 1 Meter. am 21. Nov. Vorm.z und Maedeburger Borſe, e e gebe Karteſeiſpe i W e vej. Wein m o Wee re en Abrit al 67 20 peget e Wer Ser Elbe bei Magdeburg am 21. Novb e

ſterproc. loco ohne Faß 66 e rtoffelſpiritus pr. 10,000 167,00 be Dec. Jan. 202,00 bez. Roggen pr. Nov /Deeb d 23. oper Am
t t /6 O bez Dec. Jan. 166, 50 bez. April Mai 169, v. Waſſerſtand der Elb iſie Gr Panvidan el t mine matter, gekuünd c n a Dec. Jan. e bin. April Mat 2 timeter unter 0. e bei Dresden am 21. Novbe. 80 Cen
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Bekanntmachungen.
Schwere Schwarzseidene Bipes Kleider à 12 Thlr. trotz der jetzigen Hohen

Seidenpreisecouleurtseüdene Alieider à 10 Thlr.
haben wir dem Ausverkaufs Lager beigefügt.

DDoBBGFStas den 23. Novbr. eröffne ich einen

J. Heilfron Co., grosse Steinstrasse 64.

Grosser Weihnachts Ausverkauf.
Ausverkauf

eines größeren Theiles meines Wagren-Lagers, beſtehend aus wolle-
nen und ſeidenen Kleider- und Tunique-Stoffen,
Costumes ſowie Ohales und Tüchern,
zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

Pelzgarnituren.
in gut und solid gearbeiteter Waare zu billigsten Fabrikpreisen.

Rudolph achs Co. gr. Ulrichsstrasse Nr. 55.

Rühlen- und
Reſtaurationsverkanf.

Die zum Nachlaſſe des Mühlen

n ne

HoIZSCSGCBRSstämde
(vorzüglichſtes Fabrikat), ſowie

Kopenhagener Terra cotta

Grosse Auswahl eleganter und einfacher Garnituren für Damen und Kinder

Apotheker Benemanns DBiäamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. in

Halle bei Albin Hentze, Schmeerſtraße 36,
Löbejün bei Fr. Ruckloff.

Winter-Mänteln,
und empfehle dieſelben

ſo dir Arunn ſedd

ür Malerei und Spritzarbeit beſitzers Louis Jnphorn in rwieder n re Auswahl entgeiesſen bei ernſ n neginge Roßleben gehö h e

3 rigen Gru e: lm Papierhandlung a. die an der Unſtrut belegene W Frische Holsteiner Austern
Mahlmühle mit A Gängen und Schneidemthte d empfing

nebſt Wohnhaus u. Wirth-

am Meavſet.

x =—„*wW17zg F. Sohnegroße Stein u. gr. Ulrichsſtraßen-Ecke.
x u re Mein im vorigen Jahre neu er-

bautes herrſchaftliches Wohnhaus
mit großem Garten zu Trotha,

t vielen J it in unmittelbarer Nähe der Bahn-S dec et n e Seite eben wird und eirca 1 M ſonſtigem Geſchäft, auch für Gärt
Morg. Garten 2 nerei paſſend, iſt mit 3--4000

ſollen Erbtheilungshalber Anzahlung ſofort zu verkaufen.
am I Dechr d J Reflectanten wollen ſich gefälligſt

an Unterzeichneten wenden.

h 12 Uhr E. Föhre, Maurermeiſterin genannter Reſtauration un in Trotha.
ter den im Termine bekannt zu r eine Wagegcetmachenden Bedingungen meiſtbie 5 gernfettfabrik,

verbunden mit chemiſchen Dünge-
tend verkauft werden. ſtoffen, wird ein zuverläſſiger Mann

Se ve Wleben, als Schreiber, ein Reiſender und
19. Novbr. an allen größeren Plä AIm Nuſtrage größeren Plätzen Agenten

r eſucht. Offerten D. 1000. poſt-G. Nennewitz sen., Vormund. geſuch ff poſt
Vnter-Jacken, Unter- Beinkleider

lagernd O eſſau.

in Wone und Seſae. fahrbare 6pf. Locomobile, n Sitrongn eegrapfe jett 100
Specialität in Oberhemden, Kragen u. Hanschetten. Ivert, 4pf. Dampfmaschine er Aachf

Mi Fiolä gohem Foss o e
Morgen Röcke für Damen, I vVerticale 6-8 pferd.
Filz- und Steppr Röcke in größter Aus Dampfmaschine,

wahl bei O. Vauausoehe I14pf. Wanddampfmaschine
Kleinschmieden Nr. 9. sämwtlich gebraueht, aber noch

Eine Parthie einzelner Oberhemden urd uwerden zu ausser gewöhnlich billigen Preisen verkaufen und nehmen ge- S
abgegeben bei O. Vauusoh., fallige Anfragen s H. K.

Wäschefabrik. Kleinſchm. 9. 1002 die Herren Haasen-

W Für junge Herren und Damen!
stein Vogler in Mag- S
J deberg entgegen.

J h rz 5 tende Robiſche Dampfdreſch-Briefſteller für Liebende. aſchiner ſehe de her n
Eine Sammlung

von 119 Liebesbriefen für Herren und Damen.
Nebſt Anleitung wie man Liebesbriefe ſchreiben ſoll und einem
Anhange, enthaltend: r und Stammbuchverſe.

o

u Wäcche- Fabrik und Weinwaaren- an

Von

C. Tausch Halle“/S.
Kleinschmieden Nr. 9,

e

empfiehlt ihr
Lager fertiger Herren unch Damen -Wäsche.

Bestellungen nach Maass, unter Garantie des Gutsitzens
und nach der neuesten Façon, sowie

ganze Ausstattungen
werden in kürzester Frist prompt und pilligst geliefert.

Ausgewähltes Lager
des Neuesten aller Weisswaaren, Gardinen jeden Genres,

deutscher und frapnzösischer Corsetten etc.
Damen Röcke und Schürzen in reichſter Auswahl.

Visitenkarten.

FFeinſte Lithographie
nach großer Auswahl von
Vorlagen liefert elegant, S
ſchnell u. billig die lithographi-
ſche Anſtalt von

Theodor Rohde,große Markerſtraße 7, part.

Für Getreidehändler.
Jn einer Provinzialſtadt iſt ein

hübſches Wohnhaus mit Einfahrt,
Seitengebäuden, Stallung, Scheune
und ca. 8 Mrg. Feld erbtheilungs
halber unter ſehr günſtigen Bedin-
gungen preiswerth zu verkaufen.
Da Flußwaſſer vorbeifließt, eignet
es ſich auch zu jedem anderen Ge-
ſchäft. Nähere Auskunft ertheilt

ſpäter Arbeit. Bedingungen billigſt,

Von ert Hoffmann.

Maſchine franco per Bahn.

Dieſer höchſt reichhaltige und empfehlenswerthe Briefſteller iſt

Carl Keddy,
Quedlinburg a/H.

für 1.4 50 in L. Hofstetter's Buchhandlung in Halle Einen ſchlachtbaren Bullen

Sieil. Nüſſe 26 pr. 100
in Poſten u Einzelnen bei

C. Müller Nachf.,
Leipzigerſtr. 106.

Stadt Theater.
Donnerstag d. 23. November.
15. Vorſtellung im II. Abonnement.
W Gaſtſpiel des Herrn
Bernhard vom Landſtän-
diſchen Theater in Prag.

Die Fledermaus,
Große komiſche Operette in 3 Akten

von Strauß.
„Eiſenſtein“ Herr Bernhard als

GaſtCpernpreise. S

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Am 19. November früh 8 Uhr

ſtarb mein lieber braver Mann, der
Mühlenbeſitzer Wilhelm Thiele
im Alter von 50 Jahren 6 Mon.
J 14 Tagen an der Lungenentzün-

dung. Dieſes zeigt tiefbetrübt an
die trauernde Wittwe
Amalie Thiele.

Döblitz bei Wettin,
den 20. November 1876.

Süßer Friede weh' um dieſen Hügel,
J Der, mein theurer Wilhelm, Dei-

nen Staub bedeckt,
An unſſ'res einz'gen Kindes Seite

ruh' in Frieden,
Wo Dich kein Feind und kein Ver

folger weckt.
O! ruhe ſanft, denn bitter war

Dein Scheiden,
Du ſaheſt ſterbend mich verlaſſen

ſteh'n,
Doch werden wir nach dieſem Er

denleiden
hat zu verkaufen das Rittergut
Reinsdorf bei Landsberg.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

A. Bleeſer in Halle,

Dampfdreſchmaſchinenverleiher.

a/S., gr. Ulrichsstr. 17. zu haben Schmeerſtr. 25. Uns dort im Himmel ſelig wie-
derſeh'n.

Erſte Beilage.
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auch

im J
und 9
Kurz,
ſternle

komm
von k
ein fi
der S
nen L
Somt

daß
weckt

langſa

du ar
Strak
reift
mit v
der d
Reif
ſtehen

geblie
und
der L
zwiſch
noch
jeder
Fader
Ecke

Silbe
Dem
glänz
mit t
daneb

ein 3
naher
Flur
Roth
Mäd
Keim

von
letzter

Schn
ſie di
und



S

Erſte Beilage zu I 275 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 23. November 1876.

Berlin, den 21. November.
Der „Deutſche Reichs und Staats Anzeiger“ ver

öffentlicht heute den im ReichskanzlerAmte aufgeſtellten,
den Bundesregierungen mitgetheilten, Entwurf eines
Patentgeſetzes. Derſelbe zerfällt in fünf Abſchnitte,
von welchen der erſte das materielle Patentrecht, der zweite
die Organiſation der Patentbehörden, der dritte das Ver
fahren bei der Ertheilung und Zurücknahme von Patenten,
der vierte die Verfolgung der Patentverletzungen und der
fünfte die Uebergangsbeſtimmungen behandelt. Der Ent-
wurf beruht im Weſentlichen auf den Ergebniſſen der kürz
lich ſtattgehabten Enquète.

Se. Maj. der Kaiſer wird ſich am 23. d. mit dem
Königlichen Prinzen zur Abhaltung von Hofjagden nach
der Göhrde begeben. Für die Reiſe dorthin ſind folgende
Beſtimmungen getroffen worden: Abfahrt von Berlin
Nachmittags 3 Uhr mittels Extrazuges der Hamburger
Bahn über Wittenberge (5,10) bis zur Station Göhrde.
Ankunft daſelbſt Abends 6* Uhr. Von dort zu Wagen
nach dem Jagdſchloſſe, wo die hohen Herrſchaften um
6 Uhr 50 Minuten eintreffen werden. Um 7 Uhr findet
im Jagdſchloſſe ein Diner ſtatt. Freitag, den 24. Nov.
Jagd. Eine Suche mit der Meute auf Sauen. Dejeuner
im Walde. Hauptjagen auf Rothwild. Diner um 7 Uhr
im Jagdſchloſſe. Sonnabend, den 25. November Jagd.
Ein abgeſtelltes Jagen auf Schwarzwild. Dejeuner um
1 Uhr im Schloſſe. Vom Schloſſe Nachmittags 3 Uhr
zu Wagen nach der Station Göhrde. Dort ſteht ein
Extrazug bereit, welcher die hohen Herrſchaften auf dem
Wege über Wittenberge nach Berlin zurückbefördert. Die
Ankunft uuf dem hieſigen Hamburger Bahnhofe wird
Abends 6 Uhr 55 Minuten erfolgen. Empfang und Be
gleitung finden auf dieſer Reiſe nicht ſtatt.

Offiziös wird geſchrieben: Die Frage der Beſchickung
der Pariſer Ausſtellung kann als entſchieden gelten.
Dieſelbe iſt zwar bis jetzt nur im preußiſchen Staats
miniſterium zur Berathung gekommen; aber, da der darüber
gefaßte Beſchluß, welcher auf Ablehnung der offiziellen
Betheiligung lautet, in ſtrenger Uebereinſtimmung mit den
ausdrücklich kundgegebenen Auffaſſungen des Reichskanzlers
Fürſten Bismarck ſteht, und, wie verlautet, auch die Zu-
ſtimmung Sr. Majeſtät erhalten hat, ſo darf der Beſchluß
als entſcheidend angeſehen werdtn.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, d. 21. November. Der Reichstag ſetzte heute die Berathung des Gerichtsverfa ungsgeſetzes bei dem über die Landgerichte

e Titel weiter fort. Zu F 47 a hat die Commiſſion einen
uſatz beſchloſſen, wonach der als Unterſuchungsrichter beſchäftigte

richterliche Beamte nach zweijähriger Wahrnehmung ſeiner Geſchäfte
dieſelben nicht mehr zu übernehmen genöthigt ſein ſoll. Der Juſtiz-
miniſter Leonhardt und Abgeordneter Struckmann Fiephe
bekämpften dieſen Zuſatz, auf den auch Abg. Lasker keinen beſon-
deren Werth legte; u ießlich wurde z trotz des Widerſpruchs
der Abgeordneten Windthorſt und Miquél abgelehnt. F 471
regelt die Berufung nicht ſtändiger Richter und beſtimmt insbeſondere,
daß dieſelben zum Richteramte befähigte Perſonen ſein müſſen und
während der Fortdauer der anomalen Zuſtände unter denen ſie be
rufen wurden, nicht wieder abberufen werden dürfen. Juſtizminiſter
Leonhardt bat mit Rückſicht auf den Mangel an richterlichen
Kräften Zu eine ſag n hees wie der vorliegende Paragraph
ſie enthalte, die Juſtizverwaltung der Einzelſtaaten nicht in Verlegen
heit zu bringen. Die esg Lasker und Windthorſt vertheidigten
die Aufrechterhaltung der Beſtimmung auf das Lebhafteſte, da ſonſt
der Willkür der Juſtizverwaltung Thor und Thür geöffnet werde.
Ein Antrag des Abg. Struck mann (Diepholz) auf Zurückverweiſung
des Paragraphen in die Commiſſion wurde mit 148 gegen 134
Stimmen abgelehnt und die Commiſſionsvorlage angenommen. Sehr

nannten „fliegenden“ Strafkammern beſprochen. Am meiſten Anſtoß
findet das Prinzip der Unſtändigkeit in der Zuſammenſetzung der de
tachirten Strafkammern was von dem Abg. Lasker noch entſchie
dener aber von den Abgg. Hänel und Windthorſt betont wird.
Die Regierung dagegen nimmt ſchon an dem Commiſſionsbeſchluſſe
Anſtoß, nach welchem der Vorſitzende der detachirten Strafkammer
n ernannt wird. Das nimmt indeß in ſeiner Majorität

ie Beſchlüſſe ſeiner Commiſſion an, während das Centrum und die
er rittspartei ablehnend votirt. Zum Schluß wurde noch in die

erathung des S 59 a eingetreten welcher die Preßvergehen der Zu-
ſtändigkeit der Schwurgerichte überweiſt.

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt, der in längerer Rede unter
großer Aufmerkſamkeit des Hauſes gegen dieſen Paragraphen der Kom-
niihz ſpricht. Es ſeien juriſtiſche und politiſche Bedenken gegen
H 59a zu erheben. Vom re Standpunkt aus enthält er Ano-
malien, ſonſt hätte er gar nicht t hervorgehoben zu werden
brauchen. Zuerſt ſei die Zuſtändigkeitserklärung der Gerichte verletzt,
es würden Uebertretungen den Schöffen, Vergehen den n
Verbrechen den S ne ohne S 59a zugewieſen. Erſt dieſer

w. werden die n von dem Abg. r ſoge

verweiſe plötzlich Vergehen vom niederen Gerichte an ein höheres,
während ſonſt in der geſammten Gerichtsverfaſſung, z. B. bei Schöf-fengerichten, ſtets nur das Umgekehrte eintrete aus ken iellen oder

perſönlichen Rückſichten. Zweitens ſei zu bedenken daß Geſchworenenur periodiſch zuſammentreten. Das ſei ein üebelſtand, aber erträg

lich, wo es ſich um Leben und Freiheit vorzüglich handle, bei Preß-
vergehen, die doch meiſt leichter Natur ſind liegt ein ſolcher Grund
ür periodiſche Gerichte nicht vor, dieſe müßten im Gegentheil ſehr
nell ger werden dies liegt ſchon im des Ange
uldigten. rittens ſei ſtets bei Schwurgerichten Vertheidigung

nöthig warum ſoll das Erforderniß aufrecht erhalten werden bei
8 eichten Sachen wie z. B. leichte Beleidigung durch die Preſſe!

iertens erfordere jede Schwurgerichtsſache eine Vorunterſuchung
dieſe ſei aber entſchieden bei Preßvergehen am wenigſten wünſchens-
werth und entſchieden im Jntereſſe der Schnelligkeit aufzugeben. Nach
den verſchiedenen Anomalien des H 59a muß ich ſagen, es handelt
ſich hier darum: der Preſſe ein Ausnahmsgericht, ein Standesgericht zu

eben. (Sehr richtig! rechts.) Wenn die verbündeten Regierungen zu
ngunſten der Preſſe kein Ausnahmegeſetz gewährten, ſo haben Sie

umgekehrt es nicht zu Gunſten derſelben zu thun. Jch komme nun
auf den Standpunkt, welcher ſo argumentirt: die Jury iſt
kein RechtsJnſtitut, ſondern ein politiſches. Von dieſem Standpunkte
aus muß man ſagen, die Verbrechen Vergehen und Uebertretungen
P Natur werden von der Jury abgeurtheilt, alles Uebrige von

erufsrichtern. Jch ſtehe auf dieſem Standpunkte nicht, und die
Freunde der Jury ſollten es auch nicht. Das Jnſtitut der Jury geht
dem Abend ſeines Lebens entgegen und in der Morgendämmerung
liegt die Schöffengerichtsbarkeit. (Unruhe, Widerſpruch links; ſehr
richtig! rechts.) Jch ſtütze dieſe Behauptungen nicht auf Phantaſien,
ſondern auf Erfahrungen. Die Jury iſt ein Kind der Selbſtverwal
tung, dieſe aber wirft nach meiner Ueberzeugung ihr Kind hinaus.Denn die Selbſtverwaltung iſt jetzt in einem wange durchgeführt,

daß die Juryverfaſſung leidet aber inſofern, als die ſtetigen Ehren-
ämter in der Selbſtverwaltung einen größeren Reiz haben als die der
Jury. Zwei Mittel nur giebt es, das Ende der Jury zu beſchleunigen
1) wenn man mittlere Schöffengerichte bildet und 2) wenn man ſie
umbildet zu einem politiſchen Jnſtitut. Damit ſtehen vom politiſchen
Standpunkt aus betrachtet, die Vorſchriften des H 59a im Widerſpruch.
Denn gewiß hat doch nicht jedes Preßvergehen eine politiſche Tendenz
und noch gewiſſer giebt es viele politiſche Verbrechen und Vergehen,
die nicht Preßvergehen ſind. Denn die Preſſe iſt ja nur ein Weg, um
Krpſe Tendenzen zu verfolgen; dem gleich aber ſteht die mündliche

ede in öffentlicher Verſammlung, wie auch die S 110 und 111
des Strafgeſetz Buches für beides ganz gleiche Vorſchriften haben.
Es iſt meines Erachtens nach dieſer Richtung alſo der H 59a nicht
zu halten, denn er iſt vom politiſchen Standpunkt aus das reine
blanke Privilegium der Preſſe; ob zu ihren Gunſten oder Ungunſten
hängt von der Zeitſtrömung ab. Mir wurde in einer Konferenz von
Herrn von Teſſendorf geſagt, daß man oft von Geſchworenen ganz
andere Urtheile gegen die ſozialiſtiſche Preſſe bekomme, als von Be-
rufsrichtern. Jn Süddeutſchland, beſonders Bayern, iſt das Privi-
legium der Preſſe ſchon lange Rechtens. Man fordert, was ſich dort
bewährt habe, ſei für ganz Deutſchland einzuführen; denn jenen
Staaten könne man das Aufgeben dieſes ihres Rechtes nicht zumuthen.
Dieſe Erwägungen kommen dem Standpunkt des Entwurfes gegen-
über gar nicht in Betracht. Dem Entwurfe gegenüber ſteht der
Berufsrichter an Qualifikation den Geſchworenen gleich. Es käme
nur darauf an, wo das größere Ländergebiet wäre. Daß den Staaten
ein Rückſchritt zugemuthet wird, iſt gar nicht bewieſen. Mir iſt von

kundiger Seite geſagt, daß die Jnſtitution der Schwurgerichte in
Bayern lange Zeit gebraucht habe, um zum Durchbruche zu kommen.Auch iſt nicht bewieſen daß, wo die Jury ordnmgemapig urtheilt,

die Berufsrichter es nicht thun. Daß in Süddeutſchland ein leb
afteres Jntereſſe für die Jury beſteht, als in Norddeutſchland, hat
ch in neuerer Zeit J und zwar einmal, als der kühne Ver
uch gemacht wurde, die chöffenGerichts Verfaſſung in das Straf-

verfahren einzuführen. Dieſe liberale Reform konnte wider den
Willen der Nation nicht durchgeführt werden. Damals ging die
Strömung in Süddeutſchland zu Gunſten der Jury in Norddeutſch
land theils dafür theils dagegen. Die Nationalzeitung lieferte
damals die 3 beſten Artikel über Schöffengerichte, die ich kenne. Zum
zweiten Mal war in neueſter Zeit wieder das Verhältniß ſo. Wie
erklärt ſich dieſe Verſchiedenheit in Deutſchland? Jn Bayern hat der
Dur nicht das Anſehen und Vertrauen, wie bei uns. (Unruhe.)
Der bairiſche Richter ſteht aber gerade ſo unabhängig da, wie jeder
andere in Deutſchland, wofür in Betracht kommt, daß es ihm an
den großen Garantien des S 59a fehlt. Die Unabhängigkeit hängt
ab von der Gefinnung, die wiederum das Produkt der verſchieden
artigſten Bildungselemente iſt. Wenn Sie die Richter mit ſo großen
Garantien verſehen haben, ſo haben Sie auch ſelbſt die Ueberzeugung,
daß ſie vor allen den Vortheil bieten, daß ſie im Volke das Vertrauen
auf Unabhängigkeit erwecken. (Bravo rechts.)

Abg. Frankenburger iſt ſehr erſtaunt über die ſchlechten
Gründe, welche der Herr Miniſter gegen den Commiſſionsvorſchlag
angebracht hat. (Unruhe, Oho! rechts.) Der erſte juriſtiſche Grund
des Miniſters treffe gar nicht zu; zweitens urtheilen auch jetzt Richter
collegien über Preßſachen durchaus nicht ſchneller als Schwürgerichte;
drittens könne eine Vorunterſuchung auch ſehr kurz ſein, ſie könne
blos in kurzem Verhör des Angeſchuldigten beſtehen. Die politiſchen
Punkte betreffend, ſo müſſe der Miniſter um conſequent zu ſein,
nicht blos Preßvergehen, ſondern auch alle andern Verbrechen und
Vergehen politiſcher Natur vor Schwurgerichte bringen dazu ſei er
aber durchaus nicht geneigt. Die Geſchworenen ſeien das erſte Ele-
ment der Selbſt- Verwaltung geweſen und es ſei bis jetzt noch nie
vorgekommen, daß das w Material zu Geſchworenen gefehlt
u Das ausgeſprochene Mißtrauen des Miniſters ſchädige die

eſchworenen Gerichte nicht, aber dann würde ihnen ein Todesſtoß
verſetzt, wenn man ihnen die Preßvergehen entzöge, dann würde
Niemand mehr Luſt haben, Geſchworener zu ſein, gerade politiſche
und Preßvergehen ſeien Gegenſtand von Schwurgerichtsentſcheidungen;
für gemeine Verbrechen und Vergehen ſeien Berufsrichter überall als
genügend befunden worden. Jn Baiern finde der Richter gerade da-
durch ſein Vertrauen geſtärkt und sefeſtigt, daß er nicht über poli-
tiſche und Preßſachen entſcheidet. Der Richter ſei heute ein Mit
träger der Staatsgewalt und als ſolcher ſtets intereſſirt bei Angriffen
auf dieſelbe, alſo lange nicht ſo unabhängig wie gewählte Ge
ſchworene; er begreife nicht, wie der Herr Miniſter das Gegentheil
ar behaupten können. Auch werde weder ein Standes- noch ein

usnahmegericht geſchaffen, das Schwurgericht exiſtire eben für alle,
welche mit Preßvergehen zu thun haben. Nach der Wichtigkeit be
meſſen, gehörten Preßſachen vor die Schwurgerichte; der Reichstag
habe dies vorausgeſetzt bei Annahme des Preßgeſetzes. Jn Baiern
würde man die Ablehnung des Commiſſionsbeſchluſſes nicht blos als
einen Rückſchritt, ſondern als einen ganz rieſigen unverbeſſerlichen
Rückſchritt betrachten. Redner erwähnt, daß in Baiern eine ganze
Zeit hindurch alle wegen Preßvergehens Angeklagten freigeſprochen
wurden. Es ſei vorgekommen, daß Jemand wegen eines angeblichen
Preßvergehens unter Anklage geſtellt wurde der Auszüge aus einer
Broſchüre gebracht. die den Bundestagsgeſandten in
Frankfurt, jetzigen Reichskanzler Fürſten Bismarck zum Verfaſſer ge
habt haben ſoll und die Geſchwornen ſprachen den Angeklagten
frei. Es ſchien hier, daß man den Geſchwornen aus politiſchen
Gründen die Preßſachen entziehen wolle. Wenn das geſchehe ſo
würden die Baiern eine doppelte Täuſchung erfahren, ſie hätten der
Competenzerweiterung des Reichs und dem Preßgeſetze zugeſtimmt in
der Vorausſetzung, daß man ihnen die Schwurgerichte für Preßſachen
laſſen werde wenn das nicht erfolgt, ſo ſei das Waſſer auf der
Mühle der Feinde des Reichs und der Einheit. (Bravo!)

Hierauf wird die Diskuſſion vertagt. Nächſte Sitzung: Morgen
12 Uhr. Tagesordnung: Reſt der heutigen Fortſetzung des Berichts-
Verfaſſungs-Geſetzes, 2. Berathung des Einführungsgeſetzes der Civil-
prozeß-Ordnung). Schluß ,5 Uhr.

Handelskammer
zu Halle für den Reg.- Bez. We wrg.

erVom 15. October 1876 ab iſt zwiſchen den Stationen
Magdeburg-Halberſtädter, Halberſtadt-Blankenburger, Berlin-An

November-wBilder.
„Allerheiligen“ und „Allerſeelen“ ſind vorüber Martini

auch wir ſind nunmehr in dem Monat, der dem letzten
im Jahre vorangeht und die Zeit bezeichnet, in welcher Herbſt
und Winter bereits mit einander um die Herrſchaft ſtreiten.
Kurz, düſter und wolkenverhüllt ſind ſchon die Tage; lang,
ſternlos und kalt die Nächte und wenn endlich der Tag wieder
kommt und ein Strahl der aufgehenden Sonne die dicke Wolke
von kaltem Nebel und grauem Rauchdunſt durchbricht, die wie
ein finſterbrütendes Ungethüm über den Dächern und Thürmen
der Stadt lagert, dann fällt der Widerſchein ihres orangefarbe
nen Lichts nicht mehr auf die Oſtgiebel der Häuſer wie zur
Sommerszeit, ſondern auf mittagswärts gewandte Fenſterreihen,
daß ſie purpurn auftauchen wie rothglühender Erzguß. Ge
weckt vom matten Schimmer der weingelben Lichttafeln, die
langſam an den Wänden deines Zimmers hinwandern, trittſt
du ans Fenſter, das ſtille Bild zu betrachten, das der ſchräge
Strahl der höher ſteigenden Morgenſonne beleuchtet. Dickbe
reift ſind die Dächer der Häuſer, als ob ſie über und über
mit weißem Zuckerguß überzogen wären. Jede Latte am Zaun,
der den Garten unter den Fenſtern umſchließt, hat ihr feines
Reif-Karnies; jeder Aſt an den Bäumen, die in dem Garten
ſtehen, jedes Zweiglein, jedes Blatt, das noch an ihnen hängen
geblieben iſt, jede Nadel im dunklen Geäſt der Fichten, Cypreſſen
und Weihmuthskiefern, die dunkel und ernſt im lichten Geäſt
der Laubbäume ſtehen, jedes Grasbüſchel, das halb verwelkt
zwiſchen gelben Blättern am Boden liegt; jede Blume, die
noch zwiſchen welken Halmen und vergilbten Blättern blüht,
jeder Strohhalm in der dichten Decke der Frühbeete jeder
Faden in dem luftigen Gewebe der Spinnen, die ſich in der
Ecke des Gartenzaunes eingeniſtet, hat ſeinen feinen kryſtallenen
Silberſchmuck, daß es iſt als wäre über Nacht ein Regen von
Demantperlen vom Himmel gefallen. Wie candirte Früchte
glänzen die rothen Hagebutten durch die weißglitzernde Hülle,
mit welcher der Reiffroſt ſie überzogen hat; ſpäte Roſen blühen
daneben aber das Roth ihrer aufbrechenden Knospen iſt nicht
ein Zeichen des erblühenden Lebens, es iſt ein Vorbote des
nahenden Todes, der nun bald ſein weißes Leichentuch über
Flur und Feld breiten wird ſie gleichen mit ihrem tückiſchen
Roth jenen verrätheriſchen Blumen auf den Wangen junger
Mädchen die noch blühen wie die Roſen und doch ſchon den
Keim des Todes in ſich tragen. Bunte Blätter neigen ſich
von den Aeſten der Bäume zu den letzten Blumen und den
letzten Früchten des Jahres; ſie prangen in ihrem vielfarbigen
Schmuck, mit dem der Herbſt ſie bekleidet hat, als wollten
ſie die Blumen des Sommers an Farbenpracht übertreffen
und ſie ſind doch todt; ſie glitzern und gleißen in ihrem er-

borgten Geſchmeide, als ob ihre Schönheit nimmer ein Ende
nehmen könnte und ſie ſind doch ſo vergänglich wie der falſche
Schmuck, in dem ſie heute erglänzen. Schon zerrinnt ein
Kryſtall nach dem andern unter dem Strahl der höher ſteigen-
den Sonne, die doch noch nicht alle Wärmekraft verloren hat
ſchon fangen ſie ſelber an zu zittern und zu beben, als ob ſie
fühlten, daß ihr letztes Stündlein gekommen ſei und daß auch
ſie denen die ihnen vorangingen, bald nachfolgen werden auf
dem Wege, den keines von ihnen mehr zurückgehen wird; denn
der Reiffroſt der erſten kalten Novembernächte hat den letzten
Tropfen Lebensſaft in ihnen ertödtet und die Stengel gelockert,
an denen ſie hängen jeder, auch der leiſeſte Windhauch,
ſelbſt der aufflatternde Vogel, der einen Aſt in Bewegung ſetzt,
löſt ihrer viele, daß es ein immerwährendes Rieſeln und Flüſtern
iſt in dem vielperſchlungenen Gezweig der Bäume. Langſam,
bebend, faſt widerwillig gleiten ſie nieder von Aſt zu Aſt,
klammern ſich im Fallen bald da bald dort noch einmal feſt,
als ob ſie zurückſchauerten vor der unbekannten Stätte die ihr
Grab ſein wird, wie ein Menſch, der plötzlich aus lichter Höhe
in dunkle nächtige Tiefe hinabgeſtoßen wird doch ihr Sträuben
iſt vergebens: ein neuer Windſtoß und der letzte Halt wird
ihnen entriſſen zitternd fallen ſie nieder ins vergilbte Gras
und legen ſich lautlos zu den anderen, die ihnen vorangegangen
ſind jeder Tag bringt neue hinzu: immer dichter wird das
Laubpolſter am Boden, immer lichter und lockerer das Aſtwerk
der Bäume, die bald alle ſo kahl und blätterlos daſtehen wer
den, wie die Nußbäume und Kaſtanien am Zaun, durch deren
vielverſchlungenes Zweiggegitter man ſchon weit, weit hinaus-
ſehen kann auf den fernen Waldſtreif, der da draußen vom
Rande des Geſichtskreiſes mattblau herüberdämmert wenn die
Sonne auf ſeinen Wipfeln liegt.

Dieſelbe Stille wie in den Gärten waltet nunmehr auch
in den Baumgängen am Waſſer entlang, die den Stadtmenſchen

im Sommer zum Luſtwandeln dienen. Was ſonſt wimmelte
von Promenirenden und Flanirenden aller Art, iſt jetzt öde
und einſam geworden die Bänke, die ſonſt den Tag über mit
Ammen und Kinderfrauen, am Abend mit liebenden Pärchen
garnirt waren ſind jetzt ſo leer wie abgefegt, es iſt jetzt den
Kinderfrauen und den Liebespaaren zu kalt geworden im
Freien denn beide lieben die Wärme. Wohl beleben ſich die
breiten Gänge noch dann und wann zu beſtimmten Stunden
des Tages mit beſtimmten immer wiederkehrenden Geſtalten.
Am Morgen ſind es die dick vermummten Geſtalten der alten
Weiber, die mit gekrümmtem Rücken und verdrießlichem Geſicht
daſtehen und mit den langen Beſen bald das friſchgefallene
Laub, bald den über Nacht gefallenen Neuſchnee zur Seite
fegen. Wenn ſie ihre Arbeit gethan haben kommt der Schul
dub unter dem einen Arm die Büchertaſche, unter dem andern

ſeinen Mundvorrath, beide Hände aber in den Taſchen ſeiner
dünnen Hoſen, rennt er durch die langen Baumreihen hin der
Schule zu. Jhm folgt der Mann, der ſein Grauen iſt und
ſein Schrecken: der Schulmeiſter. Gegen Mittag erſcheinen die
penſionirten Officiere und Beamten, die berufsmäßig und mit
militäriſcher Pünktlichkeit ſpazieren gehen um ihrem Körper die
nothwendige Motion zu machen. Bedächtig ſetzen ſie einen
Fuß vor den andern, beſtändig ſtellen ſie den Stock daneben,
wechſeln manchmal ein paar Worte miteinander und ſchreiten
dann wieder ſchweigend mit kerzengraden Rücken und wagrecht
abſtehenden Schnurrbärten neben einander weiter. Unter ſie
miſcht ſich zuweilen an milderen Tagen die ſpartaniſch geſinnte
Mutter, die ihre Kinder auch im Winter ſpazieren führt, oder
die dünne Gouvernante, die es auf höheren Befehl an ihrer
Stelle thut. Rüſtig ſchreitet ſie durch die entlaubten Gänge,
durch welche die weingelbe Novemberſonne mattlächelnd herein
ſieht; ſchäkernd und lachend ſpringen die Kinder um ſie her,
heben dürre Blätter vom Boden auf, oder machen ſich Bälle
aus dem weichen Neuſchnee, den die Nacht gebracht hat und
die milde Mittagsſonne wieder ſachte hinwegleckt.

Auch die Phyſiognomie der Straßen und Plätze iſt jetzt
eine andere, als ſie ſonſt war. Da wo noch vor kurzem die
Mädchen mit den Blumenkörbchen ſtanden und den Vorüber
gehenden ihre Roſen und Veilchenſträuße zum Kaufe anboten,
ſtehen jetzt dickvermummte Droſchkenkutſcher und Männer mit
blauen Bluſen und blaugefrorenen Geſichtern, ſtecken fröſtelnd
die Hände in die Aermel und treten beſtändig von einem
Bein aufs andere. Die Blumenmädchen aber ſind verſchwun
den. Sie haben ſtatt der Roſen und Veilchen grünes Wald-
moos in ihre Körbe gethan und ziehen damit von Haus zu
Haus, ob etwa da oder dort Jemand davon kaufe zum Schutz
für die Fenſter, an denen nun bald wieder die kalten Eis-
blumen des Winters blühen werden.

Der kalte Novemberwind iſt's auch geweſen, der die bunt
farbigen Sommertoiletten, die noch bis ſpät in den Herbſt
hinein an der Tagesordnung waren, mit einem Schlage hin
weggeweht hat. Grau iſt die vorherrſchende Farbe, die den
Grundton der einſamen Novemberlandſchaft bildet. Was
Wunder wenn in der Trübung ſolch düſterer Spätherbſttage
trübe Gedanken das Gemüth des einſamen Wanderers um
düſtern wollen, daß er gern wieder dem rauhen Nordweſt, der
heulend über die Flur rennt, den Rücken kehrt und beim letzten
Schimmer des ausglimmenden Spätroths, das matt und trübe
durch gebrochene Abendwolken fällt, den Lichtern der Menſchen
ſich zuwendet, die um dieſe Zeit ſo gern im Hauſe noch ein
Häuschen ſich bauen und in dem Häuschen geſellig ſich „zu

ſammenſichern“! (Schl. Ztg.)
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halaſchen, HalleCaſſeler, Halle SorauEubener und anderer Eiſen
bahnen einerſeits und gen der Kaſchau Oderberger, der Ungariſchen
Staats und Nordoſtbahn, der Theiß, der AradTemesvärer, der
AlföldFiumaner und der k. k. priv. Oeſterreichiſchen Staats Eiſen
bahn andererſeits ein neuer Specialtarif fur den Transport von
Getreide Huülſenfruchten und Oelſagten, ſowie von Malz, Mehl
und Mehlproducten und von Oelkuchen, bei Auflieferung von
mindeſtens 5000 Kilogramm per Frachtbrief, dann von leer retonr
gehenden gebrauchten Frucht und Mehlſäcken in jeder Quantität in
Kraft getreten.

Vermiſchtes.
Zum Marpinger Schwindel.] Bei Mit-

theilung der Nachricht, daß die drei Marpinger Ma-
rienkinder nunmehr in der Prinz Wilhelm und Ma-
riannen Anſtalt zu Saarbrücken untergebracht ſeien, bemerkt
die in Bonn erſcheinende „Deutſche Vereins-Correſpondenz“:
Es ſtimmte uns wirklich heiter, als wir nach Feſtſtellung
des Thatbeſtandes durch den Berliner Criminaliſten von
Meerſcheidt-Hülleſſem iſt ſein Name nochmals die Per-
ſonalien der kleinen Sünderinnen durchlaſen, wie ſie die

Einmal in ihr kindliches Vertrauen zugelaſſen, kann
man ihre volle kindliche Unbefangenheit über die ſie
betreffenden und intereſſirenden Angelegenheiten beobachten.
Aufrichtigkeit und Narürlichkeit unverdorbener Land-
kinder kennzeichnen ihr Weſen, welches im Uebrigen keine
beſonderen Vorzüge weder des Geiſtes noch des Körpers
beſitzt.“ Wenn achtjährige Mädchen im Stande ſind,
Tauſende von Menſchen, ſelbſt die hochwürdige Geiſtlich
keit, Monate lang an der Naſe herumzuführen, ſo haben
wir wirklich allen Reſpect vor „der kindlichen Unbefangen
heit“, „Aufrichtigkeit“ und „Natürlichkeit“ dieſer „unver
dorbenen Landkinder.“ Solche Früchte ultramontaner Er-
ziehung ſind aller Ehre werth!

Eivilſtands-NRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 21. November.

Aufgeboten: Der Kaufmann N. G. Schaeidt, Saargemuänd,
und W. Fleckſer, Leipzigerſtraße 11. Der Paſtor desig. B.
F. Th. Schubert, Cammerforſt, und H. Grager, alte Prome-

Meteorologi obachtungen.
21. Novbr. jMorg. 6 Uhr. Nachm. Abends 10 agesmiſtted,
Luftdruck 332,89 P. L. 334,48 P. L 336,05 P. L. 334,7 P.
Dunſtdruck] 1,94 P. L. 2,17 P. e. 1,70 P. C. 1,54 p.
Rel. Fencht.) 90,2 vCt 82,8 pCt. 87,2 yCt 86,7 pCt.
Luftwärme 0,8 G. R. 3,0 G. R. 0,3 G. R 1,2 G. R
Wind 0. WXNW 1. N 1.H. Anſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10
Wolkenf Nimbus. Nimbus. Nimbus.

Verzeichniß eder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg befoördertendurch die beifte daſelbſt paſſeten Kap nd
Neuſtadt Buckau. Am 20. November. Kammerer, Rog-

gen, v. Hamburg n. Deſſau. Schütze, desgl. Knopf, desgl.
Bolland, desgl. Scheibus, Roheiſen, v. Hamburg n. Schöne-
beck. Sonnenſchmidtden, v. Sandau n. Schöne eck. Freede u. Piſchel, Guter, von
Hamburg n. Dresden. Freede u. Piſchel, Steuerm. Hanſch,
desgl. Freede u. Piſchel, Steuerm. Hering, Guter, v. Hamburg
n. Deſſau. Becker, Guüter, v. Hamburg u. Deſſau. Conrad
Roheiſen, v. Hamburg n. Dresden. Fricke, Roheiſen, v. Ham-
burg n. Deſſau. Leopold, leer, v. Magdeburg n. d. Saale.

desgl. Gaſt, desgl. Heinrich, Wei-

gen ſoll

nade 23.„Germania“ am 9. October gebracht hatte. Zur Charak- Geboren:
teriſirung ultramontanen Scharfſinnes theilen wir dieſelben
den Leſern mit: „Die Kinder ſtehen ſämmtlich im Alter
von 8 Jahren, ſind einfach und ſchlicht, nach den Verhält
niſſen ihrer Eltern, die Ackersleute von mittlerem Ver-
mögensſtande ſind. Von Ziererei, Eitelkeit und
Verſtellung iſt kein Zeichen an den Kindern zu finden.
Dreiſtigkeit und Ausgelaſſenheit iſt ihnen ganz fremd. 4 Monat

12. Dem Zimmermann G. Ufer ein Sohn, Liebenauerſtraße
12. Dem Schuhmacher L. Kien ein Sohn, Neuſtadt 5.

r rn F. Groößler ein Sohn, Geiſtſt
eſtorben:
Anna 10 Monat 3 Tage, Keuchhuſten Schuützengaſſe 104.

Tage, Apoplexie, Digeoniſſenhaus. Amalie

An desgl.Dem Schmied F. Domke ein Sohn, Brunnengaſſe
Niegrivpp-Magdeb

raße 5.
Beckmann Tochter, MarieDes Zimmermann C

Hermann, 65 Jahr
23 Tage, Peritonitis, Kgl. Klinlk. desgl. Ahrens, desgl.

trube, leer, v. Magdeburg n. Buckau.
iemann, leer, v. Magdeburg n. Außig.

urg. Am 20. November. Piſchel,
Steuerm. Pölters, leer, v. Berlin n. Schandau. Piſchel, Stm.
Wagener, desgl. Richter, Steuerm. Pocko, leer, v. Potsdam n.
Schandau. Stienz, Guter, v. Stettin n. Magdeburg. Kuh-
ne, desgl. Andrege, Steuerm. Waldau, Guter v. Berlin nach

er arkthelfer Car ottlic rund, 72 Jahr 10 Monat 9 dagdeburg. röder, leer, v. Berlin n. Roſeburg. SchulzeDer Markthelfer Carl Gottlicb Grund ger M Magd Schröder, l Berlin n. Roſeb ze,
leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Fiedeler, desgl. Ahrens,

e eeeeeeeeeeeeewee

Bekanntmachungen.

Genoſſenſchafts-Negiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.Bei der in unſerm Gernoſenſchaſts Regſter ad No. 6 eingetrage-

nen Genoſſenſchaft:
Halliſcher Wohnungs-Verein

iſt in Colonne 4 folgender Vermecrk:
Die Genoſſenſchaft iſt aufgelöſt. Zu Liquidatoren ſind ernannt

die bisherigen Vorſtandsmitglieder, als:
1. der Commerzienrath Carl Adolph Riebeck,
2. der Architekt Oskar Stengel,
3. der Juſtizrath Herzfeld,

ſämmtlich zu Halle a/S.,
laut Beſchluſſes der General Verſammlungen vom 28. Juni und 31.
n 1876, welche ſich in beglaubter Form in den GeneralAkten H. 70
befinden,

eingetragen zufolge Verfügung vom 14. Novbr. 1876 am 16. deſ
ſelben Monats und Jahres.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Firmen -Regiſter unter No. 659 eingetrage-
nen Firma:

Herrmann Bauchwitz zu Halle
mit Zweig Niederlaſſung zu Wittenberg und Neu-Haldensleben,
iſt folgender Vermerk in Colonne 6:

Die Zweig Niederlaſſung in Neu-Haldensleben iſt aufgehoben,
eingetragen zufolge Verfügung vom 11. November 1876 am 13. deſ

ſelben Monats und Jahres.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Die im hieſigen Prokuren Regiſter unter No. 181 eingetragene,
Seitens des Holzhändlers Friedrich Wilhelm Leiſegang zu

Zum Beſten des Hülfsfonds der Allgemeinen Deutſchen
Penſtons- Anſtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen

wird Herr Dr. Brieger die Güte haben Freitag den 24. Novbr. e.
Abends 6 Uhr im Saale der Volksſchule eine Vorleſung über Fritz
Reuter zu halten.

Die Unterzeichneten legen einem geehrten Publikum die dringende
Bitte ans Herz, dieſes wohlthätige Unternehmen durch rege Theilnah
me fördern zu wollen.

Billets à 1 ſind bei Fr. Lignitz und bei Frl. Haym, in
der Buchhandlung von Schroedel S Simon und an der Kaſſe
Antonntonie Dehne. Clara Haym,
Lignitz. Mathilde v. Voß.

Dieck. L. Marſchner. er Faſfemann.
el.

Emma Heller. Emma
Auguſte Wünſchmann.

Scharlach.

Wettin a/S. Feodor Slove

0

Heute Mättwoch d. 22. u. Donnerstag d. 23. d. M.
Große außerordentliche

Gala Vorstellungen
Jeddo genannt der Affenmenſch.

Halle, als alleinigen Jnhabers der unter No. 914 des hieſigen Fir-
menRegiſters eingetragenen Firma: Wilhelm Leiſegang zu
Halle a/S., dem Kaufmann Albert Leiſegang zu Halle a/S.
ertheilte Prokura iſt zufolge Verfügung vom 11. November 1876 am
13. deſſelben Monats und Jahres gelöſcht.

Die mittelſt Steckbriefs vom 20. October er. verfolgte Gaſthofs-
diebin iſt ergriffen.

Halle a/S., den 18. November 1876.
Der Staats-Anwalt.

Die Weihnachts Ausſtellung des Frauenvereins zur Armen und
Krankenpflege wird in dem uns von Herrn Achtelſtetter gütigſt
bewilligten Saale der „Stadt Hamburg“ am Montag und Dienstag
den 11. und 12. December ſtattfinden und ſind die Unterzeichneten
gern bereit, Beiträge in Empfpang zu nehmen.

Frau Dr. Heller, n 1.Frau Oberbürgermeiſter v. Voſßs, Kö
Frau Kreisgerichtsräthin Thümmel,
Frau Ehrenberg, Martinsgaſſe 44.
Fran Banquier Bethcke, gr. Steinſtraße 19.
Frau Prof. Giraro Geiſtſtraße 72.
Fräulein Kirchhoff, Marktplatz 21/22 II.
Fräulein Streiber, Zinks Garten 9.

Jagdverpachtung.
Die der Gemeinde Schleeſen

gehörige Jagd von ca. 3600 Mor

nigsplatz 2.Ruhlreg 1.

m

Eine gut eingeführte
ſCeingrosshaudlun

in Liiborks
r

einen mit der Kundſchaft ver
trauten

Agenten
gegen Proviſion zu enga-

giren. ßNur qualificirte, mit guten
Referenzen verſehene Bewerber

Donnerstag d. 30. Novbr.
Mittags 1 Uhr

im dortigen Gaſthofe unter den im
Termine bekannt zu machenden
Bedingungen auf die Zeit vom 1.
Sept. 1877 bis dahin 1883 an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.
(Guter Rothwildwechſel.)

Schleeſen iſt von den Statio-
nen der Berlin Anhalt. Bahn in
einer Stunde zu erreichen.

Der Ortsvorſtand.
C Vogler in Leipzig.

Gaſtſpiel des Original-Japaneſen Herrn Kotalci aus

Gaſtſpiel des Hrn. Orckei als Equilibriſt u. Salon-Jongleur.
Gaſtſpiel des Handflötiſten Sügg. Silvio aus Liſſabon.

Neiſe um die Welt in 15 Minuten.
Geſpenſterſpuk im Mauſoleum zu Caleunga.

Anf. S Uhr. Caſſa-Oeffn. 6 Uhr. Nur noch einige Vorſtellungen.

Mit dem 1. November d. J. übergab ich mein

„Hötel zum Prinzen Von Preussen“
dem Herrn Franz HuglkK aus Mühlberg aſE.

Das mir bisher geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen bitte ich
auf meinen Herrn Nachfolger geneigteſt übertragen wollen.

KRüähnl.

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige des Herrn Rühl bitte
ich das geehrte reiſende Publikum, mich mit ſeinem Beſuche beehren
zu wollen. Bei der comfortablen Einrichtung meines Hotels kann ich
allen Anſprüchen genügen und verſpreche bei reellſter Preisnotirung
aufmerkſamſte Bedienung.

Bitterfeld, im November 1876. Fr. Hugſe,
Hotelbeſitzer.

Seitens einer Leipziger leiſtungs Guts- Verkauf.
fähigen Fabrik ſoll an hieſigem Veränderungshalber bin ich ge
Platze ein DetailGeſchäft errichtet ſonnen, mein im beſten Zuſtande
werden, und zwar in einer Branche, befindliches Gut, beſtehend aus ca.

welche bei tüchtiger Leitung Erfolg 50 weimariſchen Aeckern Feld, faſt
und ſichere Exiſtenz bietet. Geeig ſämmtlich an einem Plane (größten
nete Bewerber, welche über ein theils Rapps u. Weizenboden), mit
Capital von 8--9000 Mark bis allen Wirthſchaftsgebaäuden, ſämmt
Oſtern 1877 verfügen können, und lichem Jnventar, Erndte u. ſonſti-
hinſichtlich ihrer Perſon die beſten gen Vorräthen, aus freier Hand
Zeugniſſe über ihre Thätigkeit und zu verkaufen.
Brauchbarkeit nachweiſen können, BHetreffendes Gut liegt 2 Stunden
wollen das Nähere angeben unter von Weimar oder Apolda und
O. L. 485 durch Haasenstein Stunden von Buttſtädt, Sta

tion der „Saal-Unſtrut-Bahn.“
Anzahlung die Hälfte der Kauf-

A. Krüger.
Backhaus Verkauf.

Ein Haus mit flotter Bäckerei
iſt zu verkaufen. Näheres in Eis
leben, Rammthorſtr. 29, 1 Tr.

wollen ſich sub W. 3247. an
die Annoncen Expedition
des Hrn. Fohnannes Noot-
baarin Hamburg wenden.

Ein vrdentlicher zuverläſſiger 10, O00ZTſegelbretter
Hofemeiſter in eine kleinere Wirth faſt neu, ſind wegen Aufgabe
ſchaftmit Hand anzulegen, findet zum ebenſo mehrere Bo
1. Januar k. J. Stellung beiFriedrich Hickethier i pkarren e. bei

in Almsdorf bei Mücheln.

der ſich nicht ſcheut ſelvſt der Ziegelei bi nen

rabow, Schlettau b/H.

Karren, 6 Eimer, 1 ſtarker det bei hohem Lohn ſofort ſucht. Offerten nimmt Hr.

Ein Landwirth oder Tech- ſumme. Zahlungsfähige Kaufliebniker, der ſich dem Zuckerfache haber wollen ſich geſauigt in Nr.
wiomen und ſich zu dieſem Zwecke 70 in Oberreißen bei Butt
die nöthigen chemiſchen Kenntniſſeerwerben will, findet unentgeltlich W weiteren Unterhandlungen

ſofort Aufnahme in einem Labora-
torium. Wo? ſagt Ed. Stück Ein Haus, möglichſt in
rath in der Exp. d. Ztg. der ihre oder de

7 ren Nähe belegen, mit etwasEine tüchtige Köchin ſin- Garten, wird zu pachten ge

Stellung im goldenen Rudolf Mosse in Halle

Haus und Geſchäfts
Verkauf.

Mein hierſelbſt am Markte bele-
genes Hausgrundſtück, worin ſeit
einer Reihe von Jahren eine

Material und Farbe-
waaren- Handlung

ſchwunghaft betrieben worden iſt,
bin ich, in Folge Ablebens meines
Mannes, willens, zu verkaufen.

Kaufpreis: 10,000
Eilenburg, im Novbr. 1876.

Frau Emilie Mund.
Damenkleider-Cuch

in ſolider Waare u. in den belieb-
teſten modernen Farben verſende
billigſt. Proben franco.
H. Rewier, Sommerfeld.

ar Damen.
Das ſchönſte h e u.

liebenswürdigſte
Weihnachtsgeſchenk

iſt Yeuſer's
Nähtiſch Scheeren Garnitur

aus Solinger Silberſtahl (Silver
steel) euthaltend: Zuſchneide-,
Nagel-, Stick-, Knopflochſcheere
mit Stellſchraube und ein hoch-
feines Treunmeſſer.

Preis für Garnitur: 4 Scheeren, 1
Meſſer in feinem Etui 5 Unent-
behrlich für jeden Nähtiſch.

Dauerhaft und unverwüſtlich bei
fleißigſtem Gebrauch. Garantie
der Vorzüglichkeit durch eveutuelle

franco Rücknahme. Depöt fur Deutſch
land b. W. Heuſer, ü8, Rehm-
platz Aachen. Verſandt der Kurze
halber gegen Nachnahme.

Von den vielen eingegangenen An
erkennungsſchreiben laſſe eines
derſelben folgen
Ew. Wohlgeboren erſuche um die Ge-
fälligkeit mir noch 4 Stuck Naht iſch

cheeren-Garnitur à s gegen
Nachnahme einzuſenden.

Koſchentin (Oberſchleſten), den
18. Oct. 1876. Rinma Hüppe. bei
der verwittweten Prinzessin zu
Hohenlohe Ingelfngen.

Zur Herbſtpflanzung
empfiehlt in kräftigen, gut bewur-
zelten Exemplaren alle Sorten
Obſtbäume ſowohl hochſtämmig als
auch Zwergobſt, echt auf Quitten
veredelt; engliſche Gehölze, Allee-
und Trauerbäume, frühe Weinſor-
ten, Heckenpflanzen und wilden
Wein.

Eisleben, d. 16. Nov. 1876.
Morgenſtern, Handelsgärtner.

Zu kaufen geſucht ein größeres
Grundſtück in der Nähe des
Marktes oder im Königsvier-
tel. Offerte unter A. 500 bei
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. niederzulegen.

Heute traf eine größere Partie
der feinſten Weſtphäliſchen
Cervelatwurſt hier ein u. em
pfehle dieſelbe zu billigſten Preiſen.
Bei Abnahme von 5 W à 1,40

W. Assmann,
gr. Ulrichsſtr. 28.

1 Wirthſchafterin in geſetzt. J.,
in Küche u. Milchwirthſch. erfahr.,
mit Zeugn. verſ., ſucht 1. Januar
1877 Stellung. Off. erb. unter
N. N. 70 poſtl. Naumburg a/S.

Mansfelder Bauernverein.
Die Herren Mitglieder werden

auf Mittwoch den 29. November
zu einer Vereinsſitzung im Gaſt
hofe zu Schwittersdorf hierdurch
ergebenſt v

er VorſitzendeStern, Querfurt. a/S. unter F. 2597 entgegen.
VebauerSqhwetſchee ſche Bachdrucerei in Halle

C. Rrassert.
h J
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Zweite Beilage zu e 275 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchbe ſchen Verlage).
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S

en der Halliſchen Zeitung.
Eine veröſfent-

planes und bezeichnete den Beſitz Konſtanti-
nopels als ein Unglück für Rußland.
habe ſein heiliges Ehrenwort gegeben, daß
er die Aneignung Konſtantinopels nicht beab-
ſichtige;

arienselung des
Lage der Chriſten ſicher geſtellt ſei.
Kaiſer erklärte die angeblichen Eroberungs-
pläne für eine Abſurdität und betonte ſchließ
lich den hohen Werth des Zuſammengehens
Englands und Rußlands.

Pera, d. 21. November. Die mit Aus-
arbeitung der Verfaſſung betraute Commiſ-
ſion hat ihre Arbeiten beendet und theilte
heute den Entwurf dem Großvezier mit.
Die Verfaſſung ſoll vor dem Zuſammentritt
der der ferens promulgirt und angewendet
werden.

tiſche Correſpondenz“ meldet, daß in Folge der Ueberhand-
nahme der Pferdeausfuhr nach bem Auslande und um den
hieraus für das Reich und die einzelnen Theile des Lan-

Halle, Donnerstag den 23. November 1876.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt meldet fol-
gende Perſonal- Veränderungen

Der TelegraphenSecretair Wolff iſt von Halle a. S. nach
Magdeburg verſetzt. Der Baufuührer Plir Achten zu Naum-
burg iſt als ſolcher vereidigt worden. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Benneckenſtein in der Diöces Nordhauſen iſt dem

m

bisherigen Predigtamts- Candidaten und Rector Ernſt Guſtav Adolph
Simon verliehen worden. Die erledigte ev. Pfarrſtelle zu Peh-
ritzſch (Eilenburg) iſt dem bish. Diakonus in Eilenburg E. A. Th.
Thienemann verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen

und

burg in der Diöces Magdeburg

Pfarrſtelle zu Silbitz in der Didöces Zeitz iſt der bisherige Hulfs
prediger in Borne Carl Friedrich Guſtav h Baack berufen

eſtaätigt worden. Die erledigte evangeliſche Diaconatſtelle
zu Mansfeld in der Diöces gleichen Namens iſt dem bisherigen
Predigtamts Candidaten Carl Moritz Anton Gerner verliehen
worden. Die erledigte evangeliſche zu Suden-

iſt dem bisherigen Predigtamts-
Candidaten Ernſt Johann Melchior Möller verliehen worden.

Diöces Mangsfeld iſt der
Als Pfarradjunkt eum spe succedendi zu Vatterode in der

isherige Predigtamts- Candidat Carl
Heinrich Böttcher berufen und beſtätigt.

Eine Bekanntmachung des Landraths des Saal-
kreiſes veranlaßt die Magiſtrate und Orisbehörden des

platten Landes, die ihnen überſandten Formulare zu den
Klaſſenſteuer-Zu- und Abgangstiſten pro II. Se-

meſter c., ſowie zu der dazu gehörigen Einkommens-
Nachweiſung unter genauer Beachtung der auf dem Titel-
blatt vorgedruckten Beſtimmungen anzufertigen und ſolche
in zwei gleichlautenden Exemplaren, die Einkommens-
Nachweiſung aber nur in einem Exemplare längſtens bis
zum S8. December d. J. einzureichen. Alle an dieſem

Tage noch nicht eingegangenen Liſten werden auf Koſten
der Säumigen durch expreſſe Boten abgeholt werden.

S Aus dem nordöſtlichen Theile des Saal-
kreiſes, d. 21. November. Die geſtern ſtattgefundenen
Wahlen der Wahlmänner behufs Neuwahl von Kreis

Wien d. 21. November. (W. T.B.) Die „Poli

des entſoringenden ſchweren Schädigungen vorzubeugen,
die beiden Regierungen Oeſterreichs
ſen hätten, ein Pferdeausfuhrverbot zu erlaſſen. Graf
Andraſſy iſt hier eingetroffen.

Raguſa, d. 21. Nov. (W. T.-B) Die Commiſ
ſion zur Feſtſtellung der Demarkationslinien hat heute die
von der Türkei und von Montenegro gemachten Vorſchläge
bezüglich der Demarkationslinie im Norden geprüft und
erörtert. Heute Nachmittag hat ebenfalls eine Sitzung
der Commiſſion ſtattgefunden. Morgen ſoll die im Sü-
den zu ziehende Demarkationslinie berathen werden.

Raguſa, d. 21. November. Der türkiſche Kriegs
dampfer „Mazzafer“ mit 17 Kanonen, welcher von Anti
vari kommend in den Hafen von Gravoſa einlief, wurde
aufgefordert, den Hafen wieder zu verlaſſen.

Verſailles, d. 21. November.
Sitzung der Deputirtenkammer brachte t
Maillefeu, von der Linken, einen Antrag ein vetreffend die
Konvertirung der 5prozent. Rente und beantragte die
Ueberweiſung deſſelben an die Budgetkommiſſion. Der
Finanzminiſter, Leon Say, verlangte dagegen die Ueber
weiſung des Antrages an die Jnitiativkommiſſion und
bemerkte, er würde ſich dagegen erklären, daß der Antrag
weiter in Erwägung gezogen würde. Der Antrag wurde
ſchließlich der Jnitiativkommiſſion zur Vorberathung über

wieſen.WWWashington, d. 21. November. Die Regierung

hatte neuerdings einige Kompagnien Truppen nach Was-

hington verlegt. tzu denen dieſe Maßregel Veranlaſſung gab, wird von
Seiten des General Sherman und der Miniſter verſichert,
daß dieſe Truppendislokation aus keinem politiſchen Grunde
vorgenommen ſei. Man glaubt, daß die Truppen bis zum
Amtsantritt des neuen Präſidenten in Washington bleiben
werden. Die Wahlprüfung in Louiſiana wird in völli

und Ungarns beſchloſ

muß um ſo mehr Wunder nehmen,

deputirten, deren Functionen mit dem 31. Decbr. c. ab
gelaufen, waren in den Ortſchaften hieſiger Gegend ſehr
ſchwach beſucht, ſo daß hier und da in einigen Gemeinden
nicht ſo viel Wähler erſchienen waren, um das Wahl-
Comité beſtehend aus 1 Wahlvorſteher, 2 Beiſitzern, 2
Stimmzählern und 1 Protokollführer) conſtituiren zu kön
nen. Dieſe geringe Betheiligung der beſitzenden Klaſſe

als man doch vor
drei Jahren die Einführung einer neuen Kreisordnung ſo
ſehnlichſt herbeiwünſchte. Die geſtrige Wahl betraf nur

die Wähler der zweiten Klaſſe; die Wähler der 1. Abthei
lung werden nächſte Woche (wahrſcheinlich am 27. d. M.)
in Halle wählen. Als Wahlmänner ſind in hieſiger Ge
gend aufgeſtellt worden z. B. Gutsbeſitzer Brauer in
Spickendorf, Gutsbeſitzer Brandt in Eismannsdorf,
Gutsbeſitzer E. Reif und Schulze Broſe in Niem-
berg u. ſ. w.

4 Auf Grund des F 13. des Dotationsgeſetzes vom
8. Juli 1875 iſt das Hebeammen-Lehrinſtitut zu

Jn der heutigen
der Deputirte

Gegenüber den verſchiedenen Gerüchten,

ger Ruhe in Gegenwart von Vertretern beider Parteien
vollzogen.

Wittenberg dem Provinzial Verbande von Sachſen
zur Verwaltung und Unterhaltung übergeben worden.
Anträge um Aufnahme ſind daher in Zukunft nicht mehr
bei der Königl. Regierung anzubringen.
t Dem Ingenieur O. Berndt in Nienburg a. S.
iſt unterm 1. d. ein Patent auf eine Vorrichtung zur Ver
minderung des Waſſerverbrauchs bei Springbrunnen in
der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen An
ordnung auf drei Jahre, von jenem Tage an gerechnet
und fur den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt
worden.

Der Stadtkaſſenrendant Brandes zu Oſchers-
leben machte am 18. d. unweit der Station Dodendorf
ſeinem Leben dadurch ein Ende, daß er ſich von dem um
6 Uhr von hier nach Magdeburg fahrenden Perſonenzuge
überfahren ließ. Jn der Taſche des Rockes fand ſich ein
von ihm geſchriebener Zettel mit Angabe des Namens
und Wohnortes. Der zerſtümmelte Leichnam wurde, dem
Wunſche des Genannten entſprechend, nach der Stadt
geſchafft.

Jn Zeitz erſchoß ſich am 19. d. im dortigen Armen-
hauſe der Webergeſelle G. Hentſchler.

Der Kaiſer auf der Faſanen-Jagd.
Pleß, 18. November. Der heutige Morgen brach mit Regen-

wetter an, da daſſelbe aber nach einiger Zeit aufhörte, erlitt die
fur heut in Ausſicht genommene t keinen Aufſchub.
Gegen 10 Uhr brach die Je geeeu
Schloſſe auf und fuhr nach Am Eingang in
dieſelbe beſtieg der Kaiſer einen beſonderen dort in Bereitſchaft

er neuen Faſanerie.
aft wie am Tage zuvor vom

gehaltenen Jagdwagen, während die uübrigen Furſtlichkeiten und
Begleitung zu Fuß folgten. Um 10 Uhr wurdeWe Weſe Trieb war ein Feldtrieb, die nachſt

Die durch die Kugeln
Herren ſeiner
die Jagd angeblaſen.
folgenden Faſanentriebe.
der Schutzen unter dieſen Thieren angeri
artige, beſonders todtbringend war
mit bewunderungswürdiger Ruhe und Sicherheit ſchoß und dabei
ununterbrochen ſage kurze Pfeife rauchte.

hatte eine glückliche Hand. Nach dem dritten Treiben wurde auf
dem Scheibenſiand an der Förſterci, wo alljährlich der Geburtstag
der Fürſtin gefeiert wird, das Jagdfrühſtuück eingenommen. Zu
demſelben hatte ſich auch die Frau Furſtin, die Gräfin Kanitz, Frl.
von Kleiſt und Prinzeſſin Reuß eingefunden. Von den zum Laden

htet wurde, war eine groß
die Buchſe des Kronprinzen, der

Aber auch der Kaiſer

der Gewehre deſignirten Forſtern, lauter ſchmucken Leuten, wurde
r der Tafel ſervirt.

ie
ruck, wahrend ſich die gehe geſcnhalt
begab. Es fanden nach. dem Früh
noch lange erſchallte

Als dieſelbe aufgehoben worden war, kehrte
Furſtin mit den Damen in ihrem Galawagen in die Stadt zu

aufs Neue auf den Anſtand
ſtück noch 4 Faſanentriebe ſtatt,

Buchſenknall und Jagdhorn kurch den weiten
Forſt. Erſt um 4 Uhr Nachmittag hatte die Jagd ihr Ende durch

welcher noch 3 auf einem Aſtedie letzten 3 Schuſſe des Kaiſers,
erreicht. Auf demneben einander ſitzende Faſanen herunter ſchoß,

freien Platze vor dem
z ieſelbe erga7 RehenStück. Davon hatte der Kaiſer geſchoſſen 92 Faſanen, 2 Rehe
und 6 Haſen; der Kronprinz 205 Faſanen, 8 Haſen und 1 Rebhuhn;der Furſt 78 Faſanen, 2 Haſen: Graf Maltzan 141 Stuck, Graf
Lehndorff 129, Graf Frankenberg 100 Stück. Den Kaiſer v
dieſes günſtige Jagdreſultat in die heiterſte Stimmung.derſelbe nagte vor Jedem

ſchoſſen hatte.
erkennung fur

adu des Oberförſters wurde die Strecke
ein Reſultat von 926 Faſanen, 63 Haſen,

4 Rebhuühnern und 1 Raubvogel, im Ganzen von 1001

chſtHonneur, weicher über 100 Stück ge
Dem Oberförſter ſprach der Kaiſer ſeine volle An
den vortrefflichen Zuſtand des Jagdreviers aus.

Hierauf verließ der Kaiſer unter donnerndem Hurrahruf der vielen
Kopfe zählenden Treiber, unter welche ſich die angeſehen-

en Perſonen der Stadt gemiſcht hatten, mit ſejnem Gefolge den
Forſt und fuhr nach dem furſtlichen Schloſſe zuruck.

Gambetta über Bismarck.
Mit einem öſterreichiſchen Publielſten, wahrſcheinlich dem

Chefredacteur der „Neuen freien Preſſe“, Herrn Michael Etienne,
hatte Gambetta in dieſen Tagen in Paris ein Geſpräch über
Bismarck, das erſichtlich zum Fenſter hinausgeſprochen wurde
und der Originalitaät halber erwähnt zu werden verdient. Der
Exdietator von Tours und Bordeaux und zukuünftiger Miniſter des
„loyalea Soldaten“ erklärt darin „Jch bin ein wenig der Anſicht
unſeres Freundes,“ ſagte er, zu längerem Vortrag ausholend.
„Wir haben gewiß keine Sympathie fur Bismarck, er hat Frank
reich ſo weh gethan, wie noch kein anderer Gegner, aber deswegen
dürfen wir uns doch nicht verhehlen, daß wir einem Manne gegen
uberſtehen, der gewaltigen Geiſtes iſt, der gewaltige Dinge gemacht
hat, und, zwar in origineller Weiſe, mit urſprungllcher Begabung.
Gewööhnliches, Alltagliches iſt von einen ſolchen Menſchen nicht zu
erwarten. Wenn ich ſein ganzes Leben uberblicke, ſo kann ich nicht
annehmen, daß er Rußland gegenüber gebunden ſei. Das iſt nicht
ſeine Natur, noch ſein Temperament, noch ſeine Art, Politik zu
machen. Der bindet ſich nicht Und wenn er ſich
heute hinter einem räthſelhaften Schweigen verſchanzt, ſo hat dies
ſeinen guten Grund, den Grund nämlich, daß er ſich nicht binden
will. Wäre er der Freund Rußlands, ſo hatte er leichtes
Spiel; er könnte offen reden, offen handeln, brauchte ſich nicht mit
der Rolle einer Sphinx zu quaälen. Weil er aber im Grunde
ſeines Herzens Rußlands Gegner iſt und doch nichts uberſturzen
will, darum muß er der Schweigſame ſein, der Räthſelhafte, der
Undurchdringliche. Schauen wir ein Jahr zurück. Hat er
m irgend wie verrathen, irgend ein Wort ausgeſprochen, wo man
hn faſſen könnte? Nein. Aber wir dürfen gleichwohl behaupten,

daß jedes mal wenn Rußland ausſchreiten wollte, Bismarck ihm
entgegentrat. Vor einigen Monaten als der Ruſſe ſchon daran
war, loszuſchlagen, wurde Manteuffel nach Warſchau geſchickt,

re. Und unlangſt wieder, die Sendung
Schweinitz nach Livadiga! Wiſſen wir, was er dem Czar zu
ſagen hatte? Keineswegs. Aber ſo viel können wir ſchon errathen,5 er nicht den Beifallstribut der deutſchen Regierung zu über

bringen hatte ſondern wohl das Gegentheil.
denken wir doch an den Hohenzollern in Bukareſt.
etwa, wenn irgend wo ein Hohenzoller auf einem Throne ſitzt oder
einen Thron bekommen ſoll wir können Einiges davon erzählen

damit er warne und abwehre.

Und dann,
Glauben Sie

glauben Sie, er werde im Stich gelaſſen? Ruüſtet Rumänien
vielleicht fur Rußland? Warum nicht gar? Dort waltet Bis-
marck's Hand. Und die Rüſtungen Griechenlands? Dort
waltet wirderum Bismarck's Hand. C'est l'à quil pose les
jalons de sa politique tuture. Wir wollen uns keiner
Täuſchung hingeben, dieſer Mann iſt zu bedeutend, um der gehor-

h u r net Berichtigend theilen wir zu einer Notiz in Nr. 273
mit, daß der Name des Seminarlehrers in Delitzſch, wel
cher die Rectoratsprüfung gut beſtanden, nicht (wie übri-
gens nur in einigen Exemplaren abgedruckt) „Hammel“,
ſondern Hummel iſt.

Halle, den 22 November.
Beim Herannahen der Feier zum Gedächtniß

der Geſtorbenen macht die hieſige PolizeiVerwaltung
das betr. Publikum auf frühere Verordnungen aufmerk-
ſam, nach welchen am Todtenfeſte und am Vor-
abende dieſes Feſtes keine Bälle und ähnliche Luſt
barkeiten, ſowie keine Concerte in öffentlichen Lokalen,
mit Ausnahme von Oratorien und ſonſtigen ſpecifiſch
kirchlichen Muſikſtücken in dazu paſſenden Räumlichkeiten,
ſtattfinden dürfen.

Jn der geſtrigen Sitzung des Spar und Vor-
ſchuß- Vereins wurden nach Ertheilung der Decharge
die ausſcheidenden Mitglieder H. Keil, W. Rauſch und
A. Weinack wiedergewählt.

Wie uns mitgetheilt wird, iſt es Herrn Haberſtroh
gelungen, die k. k. Hofſchauſpielerin Fräulein Hedwig
Stein aus Wien, welche gegenwärtig in Leipzig mit
großem Beifall gaſtirt, ſowie die beiden Liebhaber Grube
und Kainz vom Stadttheater in Leipzig für ein zwei
maliges Enſemble-Gaſtſpiel auf hieſiger Bühne zu gewin-
nen. Am Freitag den 24. wird Fräulein Stein als
„Prinzeſſin Eboli“, Herr Grube als „Marquis von Poſa“
und Herr Kainz als „Don Carlos“ im gleichnamigen
Schiller'ſchen Drama auftreten; am Sonnabend den 25.
hat Fräulein Stein die Rolle der „Clara Wallfried“ und
Herr Grube die des „Ferdinand Warnberg“ in dem
Kneiſel'ſchen Luſtſpiel „Die Töchter Belials“ übernommen.

6 Mozart's Nequiem.
Der nun ſchon 27 Jahre geübten Sitte getreu wird die

Singakademie auch in dieſem Jahre am Vorabende des Todten
feſtes ein Requiem ſingen. Das Publikum hat ſich durch zu
nehmenden Beſuch der Aufführung, dieſer Sitte angeſchloſſen
es ſieht darin die würdige Vorbereitung auf die ernſten Ge
danken und Gefühle des folgenden Tages mit Recht und dem
Weſen der Kunſt entſprechend, die ja von dem Sinnlichen zum
Ueberſinnlichen, vom Zeitlichen zum Ewigen eine Brücke baut.
Darum ſind Publikum wie Geſellſchaft dem Kirchenrathe zu U.
L. Frauen zu Dank verpflichtet, daß er auch diesmal die Räume
der Marktkirche freundlichſt für dieſen Zweck bewilligt hat.

Das in dem üblichen Wechſel in dieſem Jahre zur Auf
führung gelangende Requiem iſt das von Mozart, das berühm
teſte und verbreitetſte der Gattung, das wie am Todtenfeſte, ſo
bei Begräbnißfeierlichkeiten hervorragender Perſonen am meiſten

geſungen wird. Und das kann Niemanden wundern, der es
kennt. Vereinigt es doch den feierlichſten Ernſt mit dem ein
ſchmeichelndſten Wohllaut, und wenn die klaſſiſchen Formen,
in denen es ſich bewegt, den Freund derſelben anziehen, ſo ſind
ſie dem Tondichter keine Feſſeln geweſen; frei handhabt er ſie
und erfüllt ſie mit der ganzen Jnnigkeit der eigenen Seele,
mit den perſönlichſten Empfindungen, ſodaß auch das unge
übtere Ohr durch die Mozart eigene Anmuth und Süßigkeit
des Tons gewonnen wird.

Es bildet die jetzige Berühmtheit des Werkes einen, man
kann wohl ſagen, erſchütternden Gegenſatz zu den traurigen
Umſtänden unter denen es entſtand, und unter denen der
Meiſter vor ſeiner letzten Vollendung hinſchied. Da das Nähere
darüber vielleicht nicht allen gegenwärtig ſein wird, ſo wollen
wir hier daran erinnern, wie es durch die Biographie von
Otto Jahn ſeine endgiltige Beſtätigung erhalten hat.

Die Sage von dem geheimnißvollen Boten aus der an
dern Welt, der das Werk bei ihm beſtellte, um ihn an ſeinen
Tod zu mahnen, iſt längſt beſeitigt. Allerdings kannte Mozart
den Boten nicht, aber es war der Verwalter des Graf Wal-
ſegg, und dieſer hüllte ſich nur deshalb in Geheimniß, weil er
das Werk für eigene Arbeit ausgeben wollte, wie denn der von
ihm geſchriebene Titel einer noch erhaltenen Handſchrift ihn
wirklich als Komponiſten nennt. Mozart nahm die Beſtellung
an für 50 Ducaten! man denke an die jetzige Zeit! doch
war er zunächſt noch mit der Zauberflöte beſchäftigt. Nach

ſame Diener Rußlands zu ſein. So alſo malt ſich Bis-
marck's politiſches Portrait im Geiſt dieſes Franzoſen.

Die Verheeruugen des Orkfans in Bengalen.
Ueber den verheerenden Orkan der in den letzten Tagen des

October das öſtliche Bengalen heimſuchte und bei welchem an
120,000 Menſchen ums Leben gekommen ſein ſollen, werden der
„A. A. C.“ folgende Einzelheiten gemeldet: Der Sturm begann
in der Bai von Bengalen und richtete enormen Schaden unter den
auf der Fahrt nach der Kalkutta begriffenen Schiffen an. Viele
große Schiffe wurden entmaſtet. Der „Prince Waldemar“ ſtran
dete auf einer Sandbank und von ſeiner Mannſchaft konnten nur
4 Perſonen ihre Rettung bewirken. Ein Schiff, angeblich der
„Timur“, wurde mit ſeinem Kiel nach oben auf dem Meere
geſehen. Das Schiff „Allahabad aus Melbourne mit153 Pferden an Bord, gerieth in den Sturm und kam mit nur 9
lebendigen Pferden an. Der Verluſt zur See iſt indeß geringfügig
im Vergleich mit dem an der Küſte angerichteten Schaden. In
Chittagong ſtrandete der Sturm jedes im Hafen befindliche Schiff
bis auf ein einziges. Die Stadt wurde ſehr beſchädigt und es
S auch viele Menſchen umgekommen ſein. Noakholly wurde

berſchwemmt und viele Menſchenleben gingen verloren. Die
Sturmwoge ſtrich über die große Jnſel Dakhin, Shahabazpur,
welche den ſüdlichen Theil des Diſtriets Backergunge an der Mun
dung des Fluſſes bildet, hin. Jn der Stadt Burriſaul wurden,
wie es heißt, 3000 Häuſer niedergeweht. Die Diſtriete Tipperah,
Dacega und Mymenſingah litten ſehr. Der folgende Auszug aus dem
amtlichen Berichte des Polizelinſpeetors von Dowlut Khan in
Dakhin, Shahabazpur, giebt eine Jdee von der Größe des Un-
glücks: „Um 10 Ühr Abends begann der Sturm mit großer Ge-
walt. Das Stationshaus wurde niedergeweht. Jch ſuchte eine

uflucht hinter dem Stockhaus ſammt den Gefangenen und Con
ablern, aber da ich fand, daß die Sturmwoge vordringe, verſuchte
ch auf das Dach des Wachthauſes zu gelangen, wurde aber durch
das Waſſer auf das Dach des Arbeitsſchuppens geſchleudert. Die
Sturmwoge war geradezu ſchrecklich. Sie kam mit unwiderſteh-
licher Gewalt und entführte das Dach nach verſchiedeneu Rich
tungen. Jch wurde auf einen Baum getrieben, wo ich bis zum
Morgen blieb. Dann fand ich, daß das Waſſer raſch fiel, aber es
war noch immer 9 Fuß hoch. Ich fand den Aſpeet des Ortes voll
ſtändig veraändert. Die öffentlichen und Privatgebäude waren
völlig weggeſchwemmt und ich konnte den Ort nicht wiedererkennen.
Der Unterinſpector, die Munſiffs, der Poſtmeiſter, der Regiſtrator,
Abkaris, Darogah u. A. werden vermißt. Niemand war im Stande
geweſen, etwas zu retten. Die Geretteten muſſen gänzlich ruinirtſein.“
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deren Aufführung ging er an die Arbeit, mit Luſt, denn er
wollte zeigen, was er im Kirchenſtil vermöge; bald aber auch
mit beſtändigen Unterbrechungen durch die ſchnell ſich entwickelnde

Krankheit, die ihn hinraffen ſollte. Todesahnungen zogen durch
ſeine Seele, ja er glaubte Gift empfangen zu haben. Jch

ſchreibe das Requiem für mich ſelbſt, ſagte er mehrmals zu
ſeiner Frau. Sie nahm ihm die Partitur weg, bis er ſich ein
wenig wieder erholt hatte. Der Gedanke an den Tod war
ihm um ſo ſchmerzlicher, als er gerade jetzt Hoffnung auf eine
beſſere Lage faſſen konnte, und er eine geliebte Frau mit zwei
unverſorgten Kindern zurücklaſſen mußte. Dennoch arbeitete
er eifrig fort, und ging mit ſeinem Schüler Süßmayr alles
und jedes durch, zeigte ihm das fertig gewordene, und beſprach
die Fortſetzung in allen Einzelheiten. Er lebte nur noch in
dieſem Werke, ja am Tage vor ſeinem Tode ließ er ſich die
Partitur auf ſein Bett bringen und verſuchte mit drei Freun
den das Lacrimoſa zu ſingen, bis er vor Erſchöpfung abbrechen
mußte. Wenige Stunden darauf war er eine Leiche; er ſtarb
am 5. Dec. 1791. Sein Gönner, der Baron van Swieten,
übernahm es, für möglichſt billige Beſtattung zu ſorgen die
geringen Koſten ſelber zu übernehmen fiel ihm nicht ein. Nur
wenige Freunde begleiteten den Sarg zur Einſegnung in die
Kirche, dann ließen ſie ſich durch ein Schneewetter nach Hauſe
treiben, ſodaß die Leiche ohne jede Begleitung auf dem Gottes-
acker ankam und hier empfing ſie nicht einmal ein eigenves
Grab, ſie ward in eine der größeren Gruben geſenkt, welche
15 bis 20 Särge aufzunehmen beſtimmt waren daher hat
man auch ſpäter die genaue Stätte nicht mehr nachweiſen
können. Das waren die Umſtände unter welchen das Requiem
entſtanden iſt; und wir irren wohl nicht, wenn wir die Spuren
davon in dem tief ſchmerzlichen Ausdruck finden, den die Töne
bei jeder entſprechenden Wendung des Textes annehmen.

Das unvollendete Werk fertig zu ſchreiben, übernahm auf
Wunſch der Wittwe Süßmayr; er that es nach den Skizzen
und mündlichen Anweiſungen des Meiſters. Da er ſelber ein
guter Kapellmeiſter aber kein hervorragender Komponiſt gewor-
den iſt, ſo kann man ihm keinen geiſtigen Antheil an dem
Schluſſe zuſchreiben. Da jedoch Einzelheiten darüber nicht
mehr nachweisbar ſind, ſo iſt ein jeder, der etwa in den letzten
drei Sätzen eine Schwäche wahrzunehmen glaubt, berechtigt
dieſe dem Schüler zur Laſt zu legen. Die Wiederholung der
Anfangsfuge am Schluß iſt keine Willkür, ſie war in ſolchen
Stücken gewöhnlich.

Auf Einzelheiten des Werkes einzugehen, ſcheint nicht
nöthig wir machen nur diejenigen, die es etwa zum erſtenmale
hören, auf die Feierlichkeit des Eingangs aufmerkſam, dem ein
Anklang an Händel's Trauerhymne zu Grunde liegt, auf die
Gewalt des Dies irae, die Majeſtät des Tuba mirum und
des Rex, wie auf die herzliche Jnnigkeit des auch in ſeiner
Kunſt ſo viel bewunderten Quartetts Recordare.

Von der Aufführung dürfen wir nach den früheren
Leiſtungen der Singakademie das Beſte erwarten, von den Soli
ſind Sopran und Alt bewährten und beliebten hieſigen Kräften
anvertraut; den Tenor hat Hr. Pielke aus Leipzig übernom
men, den Baß ein kunſtgeübter Dilettant.

Um der Aufführung den volksthümlichen Charakter mög
lichſt zu erhalten, glaubte der Vorſtand trotz veränderter Ver
hältniſſe den bisher üblichen Eintrittspreis von 1 Mark nicht
erhöhen zu ſollen. Etwaiger Ueberſchuß fließt in die Armen

kaſſe der Kirche. M.
Fleiſcheinfuhr aus Südamerika.

Nachdem wir nun ſchon ſeit geraumer Zeit die An
nehmlichkeit genoſſen haben, unſere Suppen mit ſüdameri-
kaniſchem Fleiſchextract ſchmackhafter zu machen, ſtehen
uns in nicht allzu ferner Zeit weitere Verbeſſerungen in
dieſer Hinſicht bevor. Wie uns das Journal de l'Agriculture
mittheilt, wurde im Auguſt d. J. ein für die Aufnahme
von Fleiſch beſonders präparirtes Schiff, der Schrauben
dampfer „Frigorifique“, von Rouen nach Südamerika ex
pedirt und für ſeine neue Aufgabe vom Erzbiſchof Mſgr.
de Bonnechoſe beſonders eingeſegnet. Dieſelbe beſteht
darin, das Fleiſch der Rinder und Schafe, welche auf den
unüberſehbaren Weiden der argentiniſchen Republik halb
wild umherlaufen, in vollſtändig friſchem Zuſtande nach
Europa zu bringen. Die Dampfmaſchine des Frigorifique
ſetzt zu dieſem Behufe eine Maſchine in Thätigkeit, welche
eine Verdampfung von Methyläther und in Folge deſſen
eine ſtarke Erniedrigung der Temperatur bewerkſtelligt.
Die erzeugte Kälte wird geſammelt in einer nicht gefrie
renden Flüſſigkeit, einer Löſung von Kaliumchlorid. Dieſe
Flüſſigkeit circulirt in einem Röhrenſyſtem, wodurch die
umgebende Luft abgekühlt und vollſtändig trocken wird
in dieſem Zuſtande wird ſie in die Räume geleitet, die
in einer niedrigen Temperatur erhalten werden ſollen.
Der Aetherdampf wird wieder in Recipienten aufgefangen,
wo er comprimirt wird, um von Neuem die flüſſige Form
wieder anzunehmen. Das Schiff, welches über 300 Pferde
kräfte verfügt, iſt in drei beſondere Abtheilungen getrennt,
von denen die mittlere die Fortbewegungsmaſchine, die
hintere die Kälteerzeugungs-Vorrichtungen enthält. Der
Vordertheil iſt vollſtändig beſetzt mit eiſernen Trägern,
die in gleichmäßigem Abſtande voneinander im Stande
ſind, ohne daß ein Stück das andere berührt, die ge
ſchlachteten Körper von 3- 400 Stück Rindvieh und von
4000 Schafen aufzunehmen. Beamte aus den Schlacht
häuſern von Paris ſind eigens mitgenommen damit unter
ihrer Aufſicht und Beihülfe das Schlachten und Aufhängen
in beſter Ordnung rſchieht. Eine große Schwierigkeit
hatten die ErLauer zu überwinden, um die Kälte durch
die Räume der Dampfmaſchinen hindurch zu leiten. Herr

eUier, der Erbauer, hat ſie glücklich überwunden. Die
Wände des Fleiſchraumes ſind doppelt, und unter den
von innen aufgenagelten Platten von Eiſenblech befindet
ſich eine feſtgepreßte Maſſe aus Strohhäckſel und Filz.
Ebenſo iſt auch die Scheidewand zwiſchen dem Dampf-
maſchinenraum und dem Kälteerzeugungsraum conſtruirt.
Die Leiſtungsfähigkeit der iſolirenden Bekleidung hat ſich
bei einem 60ſtündigen Verſuche vollkommen bewährt.
Während dieſer Zeit hatte der Keſſelraum eine Tempe-
ratur von 55 Grad, während in der Fleiſchkammer an 12
verſchiedenen Punkten die Temperatur von Anfang bis
zu Ende gleichmäßig niedrig blieb, mit geringen Ab-
weichungen von 1--2 Grad an den Stellen, die dem
Keſſelraum am nächſten waren. Die Jſolirung iſt alſo
vollſtändig, und es iſt nicht anzunehmen, daß die Tempe-
ratur des Meerwaſſers, welche 23 Grad betrug, daran

etwas ändern wird. Nach den Berichten von Reiſenden,
welche die La Plata-Staaten durchwandert haben, werden
alljährlich lediglich der Felle und des Hornes wegen 1
Millionen Rinder in den dortigen „Saladeros“ geſchlachtet,
deren Fleiſch nutzlos verloren geht. Wenn jedes Thier
durchſchnittlich nur 160 170 Kilo Schlachtgewicht auf
bringt, ſo ergiebt ſich daraus ſchon das hübſche Sümm-
chen von nahezu 5 Millionen Centner Rindfleiſch allein,
genügend, um 10 Millionen Menſchen mit 50 Pfund
per Kopf und Jahr verſorgen zu können, und gleichzeitig
den dortigen „Hacienderos“ eine nicht zu verachtende
Mehreinnahme zu verſchaffen, denn gegenwärtig verwerthen
ſie das Stück nur mit 50--70 Frs. Mr. Barral, der
Redacteur des Journal d'Agriculture, beſchwichtigt von
vornherein die franzöſiſchen Landwirthe in Bezug auf
etwanige Befürchtungen, daß die Fleiſchpreiſe dadurch er
heblich ſinken würden. Er iſt vielmehr der Anſicht, daß
der Fleiſchconſum dadurch nur geſteigert würde und der
häufige Genuß eines guten Stückes Rind oder Hammel-
fleiſch auch den Klaſſen der Bevölkerung möglich gemacht
werden würde, denen es bisher nur ſelten möglich war,
ſich deſſen zu erfreuen.

Vermiſchtes.
[Unſeren Reichsboten], ſchreibt das „Berl.

Tageblatt,“ ſteht ein großes Fiſcheſſen bevor. Nach der
Debatte über das Reichs Vogelſchutzgeſetz hätte man zwar
eher ein Geflügeleſſen erwarten ſollen aber nein, der
deutſche FiſchereiVerein hat ſich an ein ſolches Bedenken
nicht gekehrt, ſondern beſchloſſen, und zwar durch ſeine
Organe, die Herren Abgg. v. Bunſen, v. Behr und
Dr. Dohrn, den Reichstag zu einem Souper einzuladen,
bei dem es lediglich Fiſche geben ſoll, ſo daß der Tag des
hohen Feſtes, das gegen Ende dieſes Monats ſtattfinden
ſoll, ohne Bedenken auf einen Freitag gelegt, und unſer
Centrum dazu eingeladen werden kann. Die Herren
Unternehmer haben ſich zuvor, wie wir hören, mit den
Herren Windthorſt, Reichensperger und Genoſſen
ins Einvernehmen geſetzt und ſich die Zuſtimmung des
Centrums geſichert. Um dem ſeltenen Feſte den rein par
lamentariſchen Charakter zu wahren, ſoll daſſelbe im klaſſi
ſchen Foyer des Parlaments ſtattfinden. Man vermuthet,
daß nicht blos die Prieſter des Parlaments, die eigent
lichen Geſetzgeber, ſondern auch alles, was an Leviten da-
ſelbſt thätig iſt, zugezogen werden wird. Der Parlaments-
marketender, Herr Schulz, hat ſehr weite Vollmachten
erhalten. Er kann über jede Fiſchſorte des deutſchen
Reiches und der benachbarten Staaten verfügen; die
Herren Einlader haben ſich anheiſchig gemacht, für jede
Gattung Fiſche aufzukommen. Ob dieſem außerordent-
lichen parlamentariſchen Zweckeſſen noch eine beſondere
politiſche Bedeutung beizulegen, haben wir nicht erfahren
können.

[Hr. v. Schorlemer-Alſt], der in der Don-
nerstag Sitzung des Reichstages das Vogelſchutzgeſetz mit
der an ihm gewohnten Energie bekämpfte, wurde von einem
Gegner darauf aufmerkſam gemacht, daß eins ſeiner biſ-
ſigſten Argumente wörtlich den Berliner Wespen entnom-
men ſei. Hr. v. Schorlemer beſtritt, die Berliner Wespen
geleſen zu haben, und nannte dieſe „Meinungs und Gefühls-
übereinſtimmung“ merkwürdig, da er gewohnt ſei, „ſeine
Bemerkungen allein zu machen“. Die Berliner Wespen
bezeichnen infolge deſſen Hrn. v. Schorlemer als „gehei-
men Mitarbeiter“.

Lieferungen für Rußland.] Dem „L. T.“
wird aus Prag unterm 21. d. gemeldet: Die renommirte

Aerzte herbeizuholen, welche ungeachtet energiſcher Gegen
mittel dem Uebel nicht wehren konnten. Nach zwölf
ſtündigem unaufhörlichem Nieſen befand ſich das arme
Kind in einem entſetzlichen Zuſtande, die Augen traten
aus ihren Höhlen und rieſelnder Schweiß bedeckte ihren
ganzen Körper. Verſuche, ſie mit Chloroform einzu
ſchläfern, hatten nur einen vorübergehenden Erfolg und
ſchließlich erneuerte ſich das Nieſen nur noch in ſtärkerem
Maße Endlich gelang es einem jungen Arzte, nachdem
die Patientin 27 Stunden die ſchrecklichſten Qualen er
duldet, durch kaltes Waſſer, welches auf verſchiedene Weiſe
während 3/, Stunden angewendet wurde, das Uebel auf
zuhalten. Die Kranke iſt zwar noch ſehr ſchwach, doch
außer Gefahr. Einen ähnlichen Fall erzählt der engliſche
Arzt Egentee in ſeinen nachgelaſſenen Schriften von einer
Frau aus der Umgegend von Edinburg, welche einige
Tage nach einer ziemlich ſchweren Entbindung einen ähn
lichen Nieſekrampf hatte und binnen wenigen Stunden
erſtickte.t [Erdbeben.] Am k1. d. M., Abends etwa 10
Uhr, hat in Weichſelboden (Steiermark) ein heftiges
Erdbeben in zwei in zehn Secunden nacheinander fol
genden Stößen, begleitet mit furchtbarem Geräuſch, ſtatt
gefunden.

[Zum Gerichtsfall von Bialla] geht der
Königsb. Hart. Ztg. von dem Vertheidiger der Angeklag-
ten eine modificirte Darſtellung des Sachverhalts zu, der
wir folgendes Thatſächliche entnehmen Der Unterfuchungs-
gefangene Sz., der nicht Stummheit, ſondern „Krämpfe,
Empfindungsloſigkeit und Lähmung“ ſimulirte, wurde auf
Erſuchen des Kreisrichters R. durch den Arzt Dr. F. un
terſucht. Da er nach mehreren vergeblichen Verſuchen
anſcheinend gefühllos und bewegungslos blieb. erhitzte Dr.
F. den Griff einer Papierſcheere und zog mit demſelben
mehrere Striche in der Nähe des Rückgrats, was eine
Verbrennung der Haut zur Folge hatte. Daß Sz. längere
Zeit an dieſen Brandwunden gelitten habe, beſtreitet die
Darſtellung des Vertheidigers Die Angeklagten, von
denen Dr. F. wegen vorſätzlicher Körperverletzun Kreis-
richter R. wegen Nöthigung zur Duldung derſelben ver
urtheilt iſt, haben gegen dieſes Urtheil Appellation ein

elegt.3 (Strousberg. „Gegentheiligen Nachrichten gegen
über erfährt die „B. u. H.3.“, daß Dr. Strousberg erſt
am 4. December Rußland überhaupt verlaſſen wird.“

Bauernverein des Saalkreiſes.
Lupinenfütterung.

Profeſſor Stohmann in Leipzig, Ehrenmitglied unſeres
Vereins, hat die Frage über die auch in hieſiger Gegend
mehrfach angewandte Lupinenfütterung einer erneuten
wiſſenſchaftlich praktiſchen Unterſuchung unterworfen, und

iſt zu Reſultaten gelangt, welche geeignet ſind, manche
der herrſchenden Anſichten weſentlich zu berichtigen. Nach
dem Stohmann auf Grund ſeiner Analyſen ermittelt hatte,
daß die blauen und gelben Lupinen in ihren unter ganz
gleichen Verhältniſſen gewonnenen Samenkörnern ſpecifiſche
Verſchiedenheiten in der Zuſammenſetzung zeigen und daß

die blauen bis zu und darüber weniger reich an Eiweiß-

Wolldecken- Fabrik von Jgnaz Ginzkey in Maffersdorf
bei Reichenberg erhielt telegraphiſch von der ruſſiſchen
Regierung den Auftrag 10,000 Stück Wolldecken
zu liefern.

[Die Ruſſiſche Politik] macht ihren Einfluß
auch bereits auf ein allerdings ſpecifiſch Ruſſiſches Product

auf den Caviar bemerkbar.
brechung der Eiſenbahnverbindung mit Rußland befinden
ſich die Caviargeſchäfte durchweg in entſchiedener Verlegen
heit und in Königsberg hat eine derartige Handlung ihr
Geſchäft ſogar bereits ſchließen müſſen, da ihr der „vor lichen Jnſtituts, Leipzig.“
handene Stoff“ ausgegangen war.

[Wunderkraft der Quelle von Lourdes.]
Aus Frankreich wird der „Schw. Grenzpoſt“ ge
ſchrieben: „Als Reclame für den Beſuch der katholiſchen
Univerſitäten ſchreiben die Clericalen: Eine ſehr große An
zahl junger Leute verdankt einen biZweilen unvermutheten
Erfolg im Examen Lem Schutze der Muttergottes von
Lourdes. Die Zöglinge eines großen katholiſchen Collegs
hatten ſich derſelben ganz beſonders anempfohlen; ſie
hatten ihre Federn in die Wunderquelle getaucht; die
erſten 22, welche ſich zur Prüfung meldeten, haben dieſelbe
beſtanden, mehrere ſogar mit ehrender Auszeichnung. Trotz
dieſer Zuſprüche iſt die Schülerzahl der katholiſchen Univer
ſitäten doch eine ſehr geringe, ſie beläuft ſich für Paris
auf 163, für Angers auf 38, für Lyon auf 47, für Lille
auf 50, für Poitiers auf 75, im Ganzen auf kaum 500.
Die Zahl der Studenten, welche die Pariſer Staatsuni-
verſität beſuchen, belief ſich zu Anfang dieſes Semeſlers
auf 8150.“

Sei einem Schneeſturmſ] iſt in Transkau-
kaſien kürzlich eine ganze Karawane vom Schnee
verſchüttet worden und größtentheils umgekommen.
Ein langer Zug von Bauernwagen bewegte ſich mit Fracht,
die nach Alexandropol beſtimmt war, die Straße dahin,
als ſich plötzlich in der Nähe der Stadt Achalkalaki
ein fürchterlicher Schneeſturm erhob, der jedes weitere
Vordringen unmöglich machte und ſchließlich über die ganzeKarawane das weiße Leichentuch ausbreitete. mee
zwanzig Menſchen und ſechszig Zugthiere kamen dabei ums
Leben, nur 13 Mitglieder der Karawane ſollen ſich geret
tet haben. Auch im Lager von Alexandropol trat dieſer
Sturm mit der größten Heftigkeit auf. Roß und Mann,

einige Zeit herrſchte die größte Verwirrung, zumal ſich
der Himmel vollkommen verfinſtert hatte, ſo daß man
nicht auf drei Schritt Entfernung ſehen konnte.

[Ein lebensgefährliches Nieſen.]) Vor
einigen Tagen ereignete ſich der „Poſt“ zufolge in Berlin
ein pathologiſch intereſſanter Fall. Ein junges Mädchen
wurde plötzlich von einem ſo heftigen und nicht aufhören-
wollenden Nieſen befallen, daß man genöthigt war, zwei

Daniel Deronda.Wagen, Zelte und Baracken wurden umgeworfen, und

ſtoffen ſind, wurde die Verdaulichkeit der Körner der gelben
Lupine in verſchiedener Fütterung an einem kaſtrirten
Ziegenbocke ermittelt, und gefunden, daß das Eiweiß der
gelben Lupine faſt vollſtändig, das der blauen dagegen
bis höchſtens verdaut wurde. Von der ſtickſtofffreien
organiſchen Subſtanz der blauen bleibt ca. unverdaut,
bei den gelben Lupinen dagegen wird auf die ſtickſtofffreie
organiſche Subſtanz des übrigen Futters ein derartiger
Einfluß ausgeübt, daß von dieſem mehr verdaut wird, als
ohne die Zugabe der gelben Lupine geſchehen ſein würde
Vor allen Dengen gilt dies Mehrverdauen von dem Rohf
hafer. Weiterhin wird vor der Entbitterung gewarnt
und geſagt, daß dieſe Entbitterung nur eine große Ver

Seit theilweiſer Unter ſchwendung ſei, man ſollte die gelbe Lupine, wenn ſie ge
ſund und nicht befallen oder dumpfig geworden ſci, nicht
weiter vorbereiten, als ſie einquellen und quetſchen. Für
die übrigen ſehr wichtigen Fragen und Entſcheidungen
verweiſen wir auf die Mittheilungen des landwirthſchaft

Halle, den 20. November 1876
Die Directi n

W. Reinecke. A. Geiſt. Fr. Nietzſchmann.
Reinhard. Dr. Schadeberg.

Eingegangene Neuigkeiten.
Furſt Bismarck. Eine r von Dr. WilhelmGörlach. Vierte Auflage. Preis 60 Pfennige.

Der Verfaſſer hat ſich in d Werk die aäſthetiſch-
pſychologiſche Aufgabe geſtellt, die Entwickelung des großen
deutſchen Staatsmanns vom Vorkampfer zum Bekämpfer
des Herrenhauſes aus den eigenen mitgetheilten Briefen, Reden
und ſon z Aeußerungen des Fuärſten herzuſtellen und ſo mit
der Selbſtdarſtellung des Mannes eine von allen Parteien oder
ſonſtigen Rückſichten freie, ſtreng objective Darſtellugg zu
geben, welcher man nachſagen kann, daß kein Wort zu viel oder
zu wenig darin ſtehe.)

Culturgeſchichte in ihrer natürlichen Entwickelung bis zur
Gegenwart. Von Friedrich von Hellwald. Zweite neu
bearbeitete und ſehr vermehrte Auflage. 18. u. 19. Lieferung
Augsburg, Lampart u. Comp.

Hallberger's Pracht- Ausgabe der Claſſiker Beetho
ven, Elementi, Haydn, Mozart, Weber, in ihren
Werken fur das Pianoforte allein. Herausgegeben mit Bezeich
nung des Zeitmaßes und Fingerſatzes von J. Moſcheles,
weil. Profeſſor am Conſervatorium in Leipzig. Siebente
Auflage. Mit inſtruetiven Erlauterungen zu jedem einzelnen
Werk. Vollſtändig in 68 Lieferungen. Preis jeder Lieferung
70 Pfennig. 8.--14. Lieferung. Stuttgart, Eduard Hal
berger.

Deutſche Rundſchau. Herausgegeben von Julius Rodenrün Dritter Jahrgang. Heft 2. Preis pro Quartal Mk
Berlin, Gebruüder Paetel.

Walter Seott's Romane. Jlluſtrirte Ausgabe. Neu
überſetzt, mit Biographie, Einleitungen und Anmerkungen heraus-
gegeben von Benno Tſchiſchwitz. 21.--27. Lieferung. Preis
pro Lieferung 50 RPfg. Berlin, G. Grote'ſche Verlags
buchhandlung.

Von George Eliot. Deutſch von Adolf
Strodtmann. Sechster Halbband. Sechstes Buch: Ent-
hullungen. Berlin, Gebruder Paetel.

Principien der Ueberſetzungskunſt. Zugleich praktiſch
nachgewieſen an einer Uebertragung des „Damon“ von Lermon-
toff von Dr. Guſtav Weck, Königl. Realſchuldirector. Breslan,
t Maruſchke u. Berendt.

Neue Monatshefte fur Dichtkunſt und Kritik. Heraus-
er von Oskar Blumenthal. IV. Band. Heft 4. Die-
elben erſcheinen regelmäßig am Ende jedes Monats. Der Jahr-

gang beſteht aus 2 Bä
Mark. Leipzig, Ernſt Julius Gunther.

nden zu je 6 Heften. Preis pro Band 6,
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Wallishauſſer'ſcher Theater-Katalog. Neue Folge.
Nr. 6.

Pralt: Je von 6600 Stucken der modernen und
auch der älteren b hnenſabia en Theater Literatur, aus
gewählt aus dem handſchriftlichen Lager-Katalog der Wallis-
hauſſer'ſchen Buchhandlung. Preis 1 Mark. Wien, Verlag der
Wallishauſſer'ſchen Buchhandlung. (Joſef Klemm.)

Deutſche Landwirthſchaftliche Preſſe. Jlluſtrirte
Zeitung fur die Jntereſſen der unter Hinzu
iehung von Gartenbau, Forſtweſen, Fighen auswirthſchaft,dte und Sport. Landwirthſchaftliches Central-Annoncenblatt.
hef-Redacteur: Oekonomierath Hausburg, General-

Secretair des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes und des
Congreſſes Deutſcher Landwirthe. III. Jabrgang Nr. 86—-90.Preis vierteljährlich 5 Mark 12 Thlr) erlin, Wiegandt,
Hempel u. Parev.

Literariſches.
Von der vor Kurzem erwahnten, bei Ferd. Dummler in

Berlin erſchienenen dritten Auflage der Voigt'ſchen Geſchichte
des brandenburgiſch- preußiſchen Staates welche
Auflage mit der trefflichen Brecherſchen Karte: Darſtellung
der territorialen Entwicklung des brandenburgiſchpreußiſchen Staa-
tes von 1415 bis jetzt, verſehen iſt wurde ſoeben die dritte und
vierte Lieferung ausgegeben.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.
Reichsumlauffahige Banknoten Außer den Noten

der Reichsbank: Kölner Privatbank, Danziger Privat-ActienBank,
Poſener Provinzial Actien-Bank, Frankfurter Bank Sachſiſche
Bank in Dresden, Bayeriſche Notenbank in Muünchen, Wuürttemberg,
Rotenbank in Stuttgärt, Badiſche Bank in Mannheim, Bank fur
Suddeutſchland in Darmſtadt, Commerzbank in Lubeck, Bremer
Bank, Städtiſche Bank in Breslau, Magdeburger Privatbank,
Hannoverſche Bank, Leipziger CaſſenVerein, Chemnitzer Stadt
bank, Bayeriſche Hypotheken-Bank.

Auf Verlangen des Abſenders werden vom 1. December
dieſes Jahres an bei den deutſchen Reichs Telegraphenanſtalten
verſuchsweiſe Telegramme nach Orten innerhalb des deutſchen
Reichs Telegraphengebietes zur Weiterbeförderung mit der
Poſt auch als gewöhnliche, nicht eingeſchriebene Briefe ange
nommen werden, inſofern die Weiterbeförderung von einer Reichs
Telegraphenanſtalt aus erfolgen ſoll. Der Abſender hat das Ver-
langen durch einen entſprechenden Vermerk vor der Adreſſe, welcher
durch das als ein Wort auszutaxirende Zeichen „(P. V.)“ (Poſt
uneingeſchrieben) erſetzt werden kann, auszudrucken und das ent
fallende Porto mit 10 Pf. bei der Telegrammaufnahme im Voraus
zu entrichten. Eine Haftung wird von der Verwaltung bei dieſen
Telegrammen nichr uübernommen.

Nach einer amtlichen Mittheilung iſt im Poſtverkehr bis
auf Weiteres in Jtalien die Einfuhr nachſtehend bezeichneter
Gegenſtände verboten: lebende Pflanzen, ObſtbaumSetzlinge, Wein-
trauben, Blumenzwiebeln, Kartoffeln Kochſalz, ferner Dolche,

609685.,
82990. 83467. 85589. 88026. 95659. 97825. 97976. 98915. 98988.,

Lit. B reſp. 300 4 proc. Lit. A- Obligationen der Magdeburg
alberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft abläuft und daß nach dieſem
age eine nachträgliche Zutheilung von Obligationen auf bis

dahin nicht umgetauſchte Actien unter keinen Umſtänden ſtattfinden
wird. Es liegt daber im großen Jntereſſe der Jnhaber dieſer
Actien, den Umtauſch bis langſtens 30. November c. zu bewirken.

Eiſenbahn- Einnahmen pr. Monat October. Halle-
Sorau Guben proviſoriſch ermittelt): 361,520 (gegen Octo-
ber 1875 mehr 34,125 ſeit Anfang des Jahres überhaupt
3,329,041 (gegen denſelben Zeitraum im vorigen Jahre mehr
100,696 Nordhauſen-Erfurt: 88,912 (420 weni-
ger als im October des Vorjahres. Saal-Unſtrutbahn:
38,048 (1981 mehr als im October des Vorjahres).

NPeuerdings kommen im Verkehr falſche Markſtucke vor,
welche außerordentlich Gr nachgeahmt ſind; auch der Klang iſt
dem der echten Markſtucke faſt gleich die Farbe zwar etwas grau,
aber nicht ſo auffällig, um Verdacht zu erregen. Zu unterſcheiden
ſind die Falſifikate an dem zu leichten Gewicht (3,75 Gramm),
welches nur drei Viertel des Gewichts eines echten Markfſtucks be
tragt und an der Biegſamkeit und Weichheit der bleihaltigen
Legirung. Ebenſo eireuliren täuſchend ähnlich nachgemachte Zwan
zigpfennigſtücke, die das Muünzzeichen A. A. und die Jahres
zahl 1874 tragen. Die Compoſttion der Falſificate hat ſich als
Neuſilber erwieſen.

Lotterie.
In der am 21. d. ſtattgefundenen vierzehnten Ziehung 5. Klaſſe

90. königlich ſächſiſcher Landeslotterie fielen folge de Gewinne
auf die beigeſetzten Nummern: 15000 auf die Nrn. 83183.
88687; 5000 M. auf die Nrn. 38678. 39918. 70178; 3000 M. auf
die Nrnun. 4198. 7013. 9583. 14083. 18378. 24983. 26829. 34655.
38485. 39166 41179. 41418. 41 156. 42263. 46513. 47469. 49957.
50596. 50801. 57562. 58563. 59727. 61208. 63356. 65686. 66468.
79285. 86782. 88511. 89217. 90705. 93935. 96923. 99953.

1000 M. auf die Nen. 12948. 22026. 23374. 24368. 26669.
28573. 29597. 31967. 32063. 33413. 33603. 37922. 38928. 41359.
42281. 44135. 45276. 45528. 48617. 48658 48665. 50341. 54856.
55010. 56160. 57551. 57721. 58845. 60205. 63862. 69255. 72885.
75531. 75611. 78884. 82218. 85102. 88798. 94574. 95398. 95421.

500 M. auf die Nru. 491. 1204. 2471. 7248. 7447. 13087.
13484 15 02. 15577. 15583. 18340. 19813. 23641. 23814. 27483.
28073. 32192, 33787. 37216 42524. 4 015. 46962. 48016. 69491.

72589. 73572. 74876. 78927. 79506. 80412. 81802. 82148.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 21. November.

Jn den Umgebungen der Nordſee iſt das Barometer ſtark ge-
ſtiegen, in Larrland und Dalmatien und ſeit dem Abend auch in
Irland gefallen Eine größtentheils ſchwache öſtliche Luftſtrömung
herrſcht über Mitteleuropa, nördl. Winde in Sudfrankreich, in Deutſch
land und Frankreich iſt die Temperatur allgemein gefallen. Die
Witterung iſt, außer in Deutſchland meiſt trube jedoch weniger

Staßfurt. Hr. Fabrikbeſ. Bornſtedt a. Hannover. Hr. Prf8 n z i hin en mFrankfurt a. M., Webers a. n, Paſtorff u. Röhr a.Mendelſohn, Engler u. Jtzigſohn a. Berlin. be t Leivza
Stadt Hamburg. Hr. Oberſt u. Commandeur d. 15. nlanen-

Reg. Frhr. v. Korff a. Straßburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ.
v. Schleſinger a Weſtfalen, Eichſtedt a. Mällnitz. He. Fabrik-
beſ. Antonius a. Glogau. Hr. Gerichts Aſſeſſor Kaiſer g. Fran-
kenberg. Hr. Reſ. Lieut. v. Kalitſch a. Weimar. Die Hren.,
Berghauptmann Ottilige u. Geh. Be grath Koch a. Clausthal.
W Oberhüttenverwalter Merbach a. Freiburg. Die Hrra.

aufl. Engelmann a. Sorau, Fahrenholtz a Goslar, Menge a.
Hannover, Angreß a. Berlin, Kuhlmann a. Dresden, Reinhardt
a. Frankfurt, Floto a. Leipzig, Neuhaus a Duſſeldorf, Köppner
a. Wien.

Goldner Ring. Frau Weichhold a Birna. r. Rittergutsbeſ. Jrzewitzſcheow a. Poſen. Hr Rent. Sottchet m. grcg g.
Chemnitz. Hr. Kuürſchner Schreiber a. Reichenbach. Hr. Ren-
dant Gottſchalk a. Berlin Her Fabrik. Bolberger a. Osnabruck.
Die Hrru Kaufl. Ebers a. Duſſeldorf, Teichmann u. Lutz a.
Lelpzia, Takges a. Wien, Gericke, Albanus u S a. Berlin,
Wagner a Muühlhauſen i. Th. Röttig a. Cöln, Schwarz a.
Breslau, Becker a. Frankenberg.

Goldene Kugel. Hr. Jnſpector Eimbrodt a Gladbach. Hr.
Fabrikbeſ Helwig a. Brandenburg. Hr. Apotheker Chmarpfer
a, Beutzen a. O. Hr. Jnſpector Große a. Goslar. Frau Land
räthin Ewald a. Gotha. Hr. Rent. Lenke a. Berlin. Hr.
Fabrik. Seeger a. Dresden. Die Hern Kauft. Kuüpllen a. Ham-
burg, Supper a. Stuttgart, Lucke u. Reinhart a. Berlin Rei-
nicke a. Landsbeeg, Schuhmacher u. Hofmeiſter a. Magdeburg,
Möller a. Stuttgart, Fricke a. Nurnderg Kunze a. Frankfurta M. Rettig a. Staßfurth Römer a. Stettin, Sommer a.
Mainz, Lindau a. Cöln, Berner a. Magdeburg, Kleiſt a. Duſſel
dorf, Wagner a Bordeaux.

Nuſſtſcher Hof. Hr. Landrath Ewald m. Gem. g. Gotba.
r. Bildhauer v. Walter a. Oppeln. Hr. Fabrlk- Director

Stockhard a. Berlin. Ha. Gutsbeſ. Walſchke m. Gem. a. Alten
burg Die Hrru. Ur phil. Lutze, Arndt, Hälmigk, Richter u.
Frank a. Leipzlg. Die Herrn. Kaufl. Ackermann a. Eſchwege,
Schulze a. Deſſau Jacoby a. Hannover Meyer a. Braun
ſchweig, Kleinſchreidt a. Leipzig, Cortmann a. Witten

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
22. November 1876. 8Berliner Fonds- Börſe.

F7rgiſch, Mgrkißwe 77,10. ClnMindener 100,40. Oberſchle
ſiſche A. C. D. 132, Rheiniſche 120,20. Oeſterr. Stagtsbahn
;21,50. Lombarden 12 „50. Oeſterr. Cred.-Act. 226 Preuß.
Conſolidirte 103,60. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Nov.Dee. 210, April-Mai 218,50. niedriger.
Roggen Novbr. Decbr. 161,50. Deebr.- Januar 161,50. April-

Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

ſof. u. 1. Jan. in Halle Stellen d.

Stockdegen und Stockgewehre ſowie Piſtolen und Revolver, deſſen feucht als geſtern.
Rohre nicht mehr als 071 Millimeter lang iſt.

Das „L, T.“ macht wiederholt die Beſitzer der alten Magde-
burg Leipziger Stamm-Actien und der Magdebürg-
Leipziger Stamm-Actien Lit. B. darauf aufmerkſam daß
am 30. November e. die Friſt fur den Umtauſch in 900 Aproc.

Angekommene Fremde vom 21. bis 22.
Stadt Zürich. Hr. Reglerungsrath Buhling a. Berlin. Hr

Rittergutsbeſ. Mayer a. Schleſien.

Mai 168, 50 niedriger.
Gerſte loco 133185.

November 154,50.Fremdenliſte.
Novbr.Decbr. 56,10.

Hafer.
Spiritus loco 56,unverändert.

Hr. Fabrlkkdirector Nagel a. Rüböl loco 73,80. Novbr. Decbr. 73,60. AprilMai 74,70.Kovember. AprilMai 58,80,
Halliſcher Cages- galender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Donnerstag den 23. November
Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 9 1.
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität Vm. 11——-1 UniverſitätsBibliothek 2 Trepren.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebaääude, Ein-
gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſcgineees Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börfenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Buregu d. Handelskammer (Handelskammer-Secretair O. Puis), Bruderſtr. 16,

gerffnet v. 12 Vm. u. v. 3--6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Pudlikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-
achtrn, ſowle zur Autkunft- Ertheilung in Handels u. Verkehre-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8. im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht i. Schnell-
ſchönſchreiben u. Geſellſchaftsabend.

Fortbildungsſchulen. Ab. 8-10 Gewerbeſchule: Deutſch, Buchfuhrung, Rech-
nen, Geometrie, Phyſik od. Chemie; Volksſchule Rechnen, Deutſch, Naturkunde.

Polytechniſche Geſellſchaft: Ab. 8 Verſammlung in der „Tulpe“. Vortrag des
Civ.- Ingenieur Khern über die Heißluft- Maſchine Patent Stenerg und andere
Aähnliche Kleinmotoren.

Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
Ornithologiſcher Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab, 8 Verſamm

lung im „gold, Ring“.
Bienenväter. Verſammlung Ab. 8 10 im „Veißen Roß“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. s in Schiemanns Reſtaur., gr. Berlin.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnberein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Hendwertker-Sildungsverein: Ad. s Geſangſtunde in L. Reifs Reßauration, Ecke

der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Die Fledermaus“, gr. kom. Operette
Salon Agoston gr. Berlin: Ab. 8 Vorſtellung.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8-- 12 U.

fur Herren, v. 14 U. f. Tamen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,
Malz-, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewèhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Halleſcher Verein für Volkswohl.
III. öffentl. Vortrag Mittwoch d. 22. Nov. Abends V Uhr

im Tunnel der „Kaiſer Wilhelms Halle“. Herr Prof. Dr. Bern
ſtein: Der menſchliche Kopf.

Der freie Zutritt iſt einem Jeden geſtattet.

Litteraria Vorträge
jüum Beſten unſeres Brunnendenkmals.
Donnerstag den 23. Novbr. kein Vortrag

Sing-Academse.
Donnerstag d. 23. Nov. fr. 11 Uhr Probe für Chor und

Orcheſter im Saale der Volksſchule. Der Vorſtand.
1 Vietualienladen m. Wohnung iſt ſofort zu beziehen.

Näheres d. Fr. Rinneweiss.Mehrere Kutſcher, Haus u. Pferdeknechte ſuchen

Pr. Binneweiss.
Geſucht ſofort bei hoh. Gehalt: 1 Landwirthſchafte

rin, welche in ff. Küche perf. iſt, zur ſelbſtänd. Führung. Näh. bei
Frau Rinneweiss, gr. Märkerſtraße 18.

O eghanntmachungen.
Ver änderungshalber iſt eine Seit 35 J vertreibt jeden Zahn

en

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter ſind bei nachbenannten daſelbſt eingetragenen Handels -Geſellſchaften
folgende Vermerke:

A. bei der sub No. 245 eingetragenen Handels- Geſellſchaft Fröhlich Roßbach (zu Halle a/S.)
Colonne der bisherige Mitgeſellſchafter Georg Wilhelm Roßbach iſt ſeit 15. Auguſt
1876 aus der Ge ellſchaft ausgeſchieden und iſt das Geſchäft mit bisheriger Firma auf den Mitge
ſellſchafter, Kaufmann Hermoun Fröhlich zu Halle a/S. zur alleinigen Fortführung überge
gangen. er. Firmen-Regiſter No. 927;

B. bei der sub No. 171 eingetragenen Handels- Geſellſchaft A. Reichardt S Sohn (zu Giebi-
chenſtein) Colonne A: tie Geſellſchaft iſt aufgelöſt und die Liquidation beendet

eingetragen zufolge Verfügung vom 14. November 1876 am 16. deſſelben Monats und Jahres.
Ferner iſt im gedachten Geſellſchafts-Regiſter unter No. 372 Folgendes

Firma der Geſellſchaft:
A. L. Müller e Comp.Sitz der Geſellſchaft:

Halle a/S.
Rechts verhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind
1. Kaufmann Otto Heckert,
2. Kaufmann Albert Louis Müller,

Beide zu Halle a S
Die Geſellſchaft hat am 15. October 1876 begonnen;

eingetrazen zufolge Verfügung vom 14. November 1876 am 16. deſſelben Monats und Jahres.
Weiter ſind im hieſigen Firmen-Regiſter folgende neue Firmen

Bezeichnung derLaufende Bezeichnung des Ort derNummer Firmen-Jnhabers: Niederlaſſung: Firma:No. 927. Kiufmann Hermann Fröhlich Halle a/S. VFröhlich Rossbach,
u Halle a/S.928. Kaufmann Ebriſioph Friedrich Giebichenſtein. A. Reichardt sen.,

Auguſt Reichardt sen.
zu Giebichenſtein. ß929. Kaufmann Wilbelm Auguſt Giebichenſtein. A. Reichardt jun.,
Neichardt jun.

zu Giebichenſtein.
930. Kaufmann Georg Volkland Steuden. Georg Volkland,

zu Steuden.eingetragen zufolge Verfügung vom 14. November 1876 am 16. deſſelben Monats und Jahres.
Endlich iſt im gedachten FirmenRegiſter bei der daſelbſt sub No. 905 eingetragenen Firma:

Elemens Grützner zu Schaafſtedt mit einer Zweig Niederlaſſung zu Steuden
folgender Vermerk in Colonne 6:ß Die Zweig Niederlaſſung zu Steuden iſt an den Kaufmann Georg Volktland zu Steuden
übergegangen, welcher dieſes Geſchäft unter der Firma: Georg Volkland fortführt. efr. Firmen
Regiſter No. 930;

eingetragen zufolge Verfügung vom 14. November 1876

Halle'sche Bierhbrauerei, a
Commandit-Gesellschaft auf Aotien E. Michaelis Co. 5 60 Lvir. ab ſo v

Die ſtatutariſche ordentliche GeneralVerſammlung unſerer Com Hypothek auszuleihen d.

manditiſten wird Fr. Rinnew'eiss.Donnerstag den 7. December c. Vormittags 10 Uhr
in unſerm Reſtaurations Lokale (Deſſauer Straße) abgehalten, wozu Ein junges, gebildetes Mädchen,

wir hierdurch einladen. welches ſowohl im Kochen, alsauch in allen feinen weiblichen Ar
beiten wohl bewandert iſt, ſich auch

am 16. deſſelben Monats und Jahres.

O 1 Bockwindmühle, iſt
ſof. zu verkaufen d. Fr. BRinne-

4 n Bit d Denifts Bericht und Vorlegung der Bilanz un echarget dung 8 ver Beaufſichtigung größerer Kinder
2. Neuwahl für die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths unterziehen würde, ſucht in einer

Herren Gutsbeſitzer Wittmann und Buſſe. vornehmen Familie Stellung zur
3. Wahl der Reviſoren. Unterſtützung der Hausfrau. An-Nach 22 unſeres Statuts ſind die im Actien-Buche eingetrage- tritt kann ſogleich oder auch ſpäter

nen Actionaire zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung berech- erfolgen. Gefällige Offerten wer
tigt, wenn dieſelben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe den unter der Adreſſe W. K. poſt-
derſelben zwei Tage vor der GeneralVerſammlung in dem Geſchäfts lagernd Halle a/S. erbeten.

Mühle mit Haus und 30 Morgen ſchmerz das Hückstaedt'sehe
Acker (I. Klaſſe) nebſt lebendem u. Zahnmundwasser u. nimmt
todtem Jnventar preiswerth zu ver d. Munde jeden übl. Geruch, à Flac.
aufen. Auskunft ertheilt 50 zu bez. d. A—lbin Hentze

Locale der Geſellſchaft deponiren und im Uebrigen den Geſellſchafts Geld gegen Unterlage v. Doku-

Statuten (99. 22. 23) entſprechen. menten. Beamte erhalten kleine
Der Aufsichtsrath, Gelddarlehne. Wo? in der Ann.

C. Döhler in Zörbig. in Halle a/S., Schmeerſtr. 36. W. Helm, Vorſitzender. Exp. v. J. Barck Co. zu erfrag.
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Russischer gegenseitiger
Boden- Oreclit- Verein.
Die Nummern -Verzeichniſſe der am 1./13.

November 1876 gelooſten und der aus früheren
Verlooſungen rückſtändigen Pfand Briefe ſind
erſchienen und können an meiner Caſſe koſtenfrei
in Empfang genommen werden.

Halle a/S. H. H. H.
Für Spekulanten und Herrſchaftskäufer noch nie
dageweſene Offerte zur Erwerbung einer ruſſt-

ſchen Grafſchaft.

Tauscikthobject.
Die Grafſſchaft liegt 50 Minuten von Eiſenbahnſtation, hat ein

Areal von 60,000 Pr. Morgen Forſt und 55,000 Pr. Morgen beſtem
Acker und Wieſen. Die Beſitzung beſteht aus 16 Gütern ohne frem-
des Eigenthum, bildet einen geſchloſſenen Complex und gehö-
ren 1 Stadt und 48 Dörfer dazu. Ezxcl. der prachtvollen Geſchäfts
häuſer ſind 250 Stück ausgezeichnete Wirthſchaftsgebäude vorhanden.

An induſtriellen Anlahen ſind: Branntweinbrennereien, Braue-
reien, Mühlen, Ziegeleien im Betriebe.

Lebendes Jnventar: 178 Pferde, 517 Stück Rindvieh, 6765
Schafe das Jnventar hat einen Taxwerth von 900,000 Mark.

Der jetzige Beſitzer hat plötzlich ſeinen Sohn verlo-
ren, iſt ſelbſt ſehr alt und will deshalb verkaufen; er
wollte auf den Gütern eine Eiſenbahnwagen-Fabrik, eine
Papierſtoff- Fabrik aus Holz, eine Kartoffel- Zuckerfabrik
errichten, welche drei Branchen in Rußland äußerſt
rentabel ſind.

Die Conccſſtonen ſind bereits eingeholt.
Von der Bauern- Ablöſung erhält Eigenthümer der

Grafſchaft über 1,500,000 Mark heraus, welche
Summe dem Käufer zu Gute kommt. Die ganze
Beſitzung ſoll für den Spottpreis von 3,600,000 Mk.
veraußert werden. Hypotheken ſind ca. 780,000 Mark Pfand-
briefe auf 40 Jahre.

Die Grafſchaft eignet ſich ausgezeichnet zum Par-
zelliren, Pläne dazu ſind ſchon fertig.

Besitzer nimmt auch Objecte jeder Grösse als
Zahlung mit an.

Specielle Anschläge, Rentabilitäts-Berechnungen, Pläne ete., S
welche mir direkt vom Besitzer übergeben sind, stehen gern zu
Diensten durch

E. Kreuter, Weimar,
internat. Commiössionshaus,

Täglicher Poſt-, Perſonen und Güter-Dienſt

Pliſſingen-Oueenboro'- London
Abfahrt von Cöln 1Uhr40 P., von Vliſſingen 8Uhr40 P., in London 8 Uhr V.

London 8 45 30 V., Cöln
von allen Hauptſtationen.

Die Räderdamrfer der Geſellſchaft „Zeeland“ ſind die größten und comforta- S
belſt eingerichteten Dampfer welche zwiſchen dem Continent und England fahren,

ßer die Reiſe uüber den Ca-
nal, da das Einlaufen in Vliſſingen und Queenboro' niemals auch bei der ſtreng

Eil- und Frachtgüter finden

und empfehlen ſich namentlich in den Wintermongaten

en Kälte nicht durch Eis erſchwert wird.
chnellſte Beförderung.

Auskunft ertheilen Cours und Reiſebucher das Bureau der Geſellſchaft
Zeeland““ in Vliſſingen, die bekannten Agenten derfelben; J. P. BJ. P. Beft, 122Cannonſtreet; London und die London Chatham und Dover Eiſenbahn Geſell S
ſchaft in London.

C. F. Pohle's Rürnberger 50 Pfg. -Laden,
Leipzigerstr. s IIalIe a S. Weipaigerstr. 89.

Tauſende neuer Artikel ſind wieder eingetroffen, unter ande-
ren Müte, Kaffee u. Zuckerbüchſen, Silberleuchter,
Kleiderbürſten, Uhrgehäuſe mit Glaskuppel, große
Tablette, Tabackspfeifen, Chatullen, Lotto, Wachs-
puppen, Vorlegelöffel, Laternen, Eimer, Fächer-
ketten, Fächer e. 2e.

Jedes Stück 50 Pfge.
Ferner wirklich gute Bleiſtifte, 48 Stü 50 Pfge.,

Kaffeelöffel 12 Stück 50 Eßlöffel 6 St. 50 3 c.

Große
Meihnaehts Augstellung

(BaZäin der

Central Halle.
Alle Jnduſtrielle und Gewerbetreibende werden hiermit

eingeladen, ſich am diesjährigen Weihnachts-Bazar recht zahlreich
zu betheiligen. Jedem Geſchäftstreibenden wird hierdurch Gele-
genheit geboten, ſeine Fabrikate dem den Bazar ſo zahireich beſuchen
den Publikum vorzuführen und dadurch bekannt zu werden. Die
Speſen ſind wie bekannt ſehr gering und werden Anmeldungen
bis 1. December er. in meinem Comptoir entgegen genommen.

Moritz Bernharelt,
Central-Halle.

9 4 40 V.Sonntags keine Abfahrten Directe Billetausgabe und Gepäckeinſchreibung

vertilgungs-Pulver à Schachtel 50
ſchen und Hausthieren unſchädlich, bei

Zum Beſten der Miſſion
wird am 27. und 28. November von Vormittags um 10 Uhr bis
Nachmittags um 6 Uhr in dem vom Wirth und Miether gütigſt bewil-
ligten Saale des Herrn Br. FIetzner, gr. Ulrichsſtr. Nr. 35,
ein Verkauf von weiblichen Arbeiten und Malereien ſtattfinden. Um
Betheiligung an demſelben bitten freundlich

Sophie Seiler. Laurag Hoffmann.
Binen PFosten

weisseBlsässer)ladapolams
offerire ich als Gelegenheitskauf, jedoch nur in ganzen

und halben Stücken, zu Groſſopreiſen.

G. Weddy Poenicke
Leinen Zwillich-; Damaſt-, Wäſche- und Dettſedern Handlune,

Vntere Leipzigerstrasse Nr. 7,
gegenüber der Ulrichskirche.
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Das ſeit Jahren bekannte u. berühmte echte Glöck-

nmersche 4 und SchutzPHaster,er RA etauf den Schachteln, iſt von bedeutenden Aerzten, wie:
Medicinalrath Dr. Müller, Dr. Heß, Dr. Groyen in
r Dr. Granichſtädten in Wien, Dr. Wer-
ner in Breslau u. A. m. geprüft u. empfohlen gegen:Gicht u. Reißen, alle äußerliche Schaden
Geſchwulſten, Magenleiden etc. c. Um das echte
zu bekommen, verlange man vas Ringelhardt-Glöck-
ner'ſche Pflaſter über deſſen vorzüglichſte Heil-
kraft Atteſte, wie ſolche kein anderes Pflaſter aufzuweiſen
vermag, in allen Apotheken ausliegen.

Auszugeweiſe haben z. B. Carl Händler in Rög-
litz bei Schkeuditz vom Knochenfraß Frau König
in Schkeuditz von einer gefährlichen Kniege-
ſchwulſt; Gottſr. Schmidt, Stellmacher in Bernitz
b. Liegnitz, von einem ſchmerzhaften Fußübel u. rheu-
matiſchen Kreuzſchmerz; H. Sebaſtian, Klempnermei-
ſter- Frau in Pillau in Oſtpreußen, von einem Krebs-
ſchaden an d. Bruſt Frau Schaffner Müller in
Gohlis b. Leipzig von Reißen Heinrich Kerſt kl.
Tochter in Hohenoſſig b. Delitzſch von Brandwun-
den Theodor Koch in Obertrebra bei Apolda von
Flechten Guſtav Dreſe in Leipzig, Schletterplatz
12. II, von Hämorrhoidalknoten; Frau Tittel
in Dahme von einer ſchlimmen Bruſt; Lehmann
in Knippelsdorf b. Dahme von Salzfiußz; Wilh.
Genſirsky, Spinnerreibeſitzer Tochter in Prenzlau,
UckerMark, von der freiwilligen Hinke Louis Metz
in poln. Liſſa, von erfrorenen Gliedern Auguſt
Hahn, Kaufmann in Glauchau, von Magenleiden
c. c., völlige Heilung durch Gebrauch meines Pflaſters
erlangt. M. Ringelhardt geb. Glöckner.

Gohlis b. Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18.

Echt zu beziehen à Schtl. 50 u. 25 Pfg. aus der
Löwen-Apotheke u. der Apotheke Zum Deutſchen
Kaiſer in Halle a/S., ſowie aus den Apotheken in
Merſeburg, Weißenfels, Dürrenberg, Als-
leben, Roßla, Wettin, Schkeuditz c.

Balkrinyl (kein Medicament) à Carton 1.4, gegen Rheu-
matismus, Gicht, Glieder- u. Kreuzſchmerz das unbedingt
wirkſamſte und empfehlenswertheſte Mittel; Pomade de Gia-
comini à Doſe 20 gegen Froſtleiden u. ſpröde Haut ſchnell
und ſicher wirkend, bei Helmbold Co. in Halle a/S.
Dr. Klein's Pferde-Kolikmittel à Port. 1,50, unbe

dingt und ſchnell wirkend, dem Verderben nicht ausgeſetzt Ratten-
ſicher wirkend, Men-

Helmbold Co. in Halle a/S.

De-pot in der LöwenApotheke des Hrn. Heinemann

„Asche's Bropchial-Pagtillen ord. Menſch m. g Ttt. ſucht als
beſtes, ſicherſtes Mittel gegen Hals Kutſcher od. Kausknecht Stelle durch
ſchmerzen,
Catarrhe 2c. von Aerzten empfohlen,
Sängern, Schauſpielern, uüberhaupt iniRednern bereits unentbehrlich Einige hundert Centner Fut-

Huſten, Heiſerkeit, Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

„terkraut verkauft der OekonomPreis à Käſtchen I. X
in Schkeuditz,

Dr. Francke. Leipziger Straße.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

J rakter,
S Bildung u. mit einem dis-
S poniblen

45006/10,000
J auf dieſes ernſtgemeinte Ge-
ſuch zu reflectiren geneigt

1 Pianino,
gebraucht, aber im beſten Zuſtande,
wird zu kaufen geſucht. Gefl. Of-
ferten unter A. R. 2598 on Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.
erbeten.

Gaſthofs-Verkanf.
Einen frequenten Gaſthof mit

oder ohne Oekonomie, nahe bei
Halle a/S., kann ich zum Ver-
kauf nachweiſen.

Fr. Ködderitz, Halle a/S.,
gr. Klausſtr. Nr. 30.

Ein Gaſthof in Leipzig
mit Ausſpann u. Fremden-
verkehr, beſter Lage u. Fre-
quenz, ſoll unter günſtigen
W für 32,000Thlr. bei 19--15,0060 Thlr.
Anzahlung ſofort verkauft
werden.

Ein Gaſthof mit bedeu-
tendem Fremdenverkehr,
ſchönſte Lage Leipzigs,
ſoll wegen Todesfall ſofort
verpachtet werden. Zur
Uebernahme 6000 er-
forderlich. Pachtzins pro
Anno 1450 Näheres
durch A. Wilhelm inWeißenfels.

Einem gebildeten jungen
Manne, Veſitzer eines grö-
ßeren Oekonomie- Gutes,
wird Gelegenheit geboten,
ſich mit einer Oekonomens-
tochter im Alter von 20
Jahren mit einem Baarver-
mögen von 20,000 Thaler
zu verheirathen. Gefällige
Offerten unter N. W.
poſtlagernd Weißenfels
a. d. S. erbeten.

Stelle -Geſuch.
Ein practiſcher Oeconomie-Ver-

walter, Anfang 30er Jahre, im Be-
ſitz beſter Zeugniſſe, ſucht für ſofort
oder ſpäter Stellung als erſter oder
alleiniger Verwalter. Auch würde
derſelbe die ſelbſtſtändige Führung
einer Wirthſchaft übernehmen. Ge-
fällige Offerten bittet man unter
C. M. 4 22 poſtlagernd Mock
rehna einzuſenden.

Heiraths-Gesuech.
Ein gebildeter Kaufmann,

Anfang Dreißiger, in LeipS zig etablirt, in geordneten
e ſicheren Verhältniſſen, ſucht

auf dieſem, ſchon ſo oft mit
Glück betretenen Wege eine

e Lebensgefährtin.
Junge Damen oder kin-h derloſe Wittwen, im Alter

J von 18--28 Jahren, von
liebevollem gediegenen Cha

geſellſchaftlicher

Vermögen von
welche

ſind, werden gebeten, ihre
J Adreſſen nebſt Angabe der
nöthigen
Chiffre A. L. postlagernd
Halle a/S., einzuſenden.

Details unter

Anonymes wird nicht be
J rückſichtigt u. nicht Conve-
e nirendes prompt retournirt.

S Vivsiten Karten
S in eleganter Schrift, das Hundert

S von 12 an bei
J Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.

S l Schlitten
in eleganter Ausführung, 2ſpännig

J zu fahren, wird zu kaufen geſucht.
Gef. Offerten unter A. B. 2599
an Rudolf Mosse in Halle
a. d. S. erbeten.

Reichskangler.
Friſcher Anſtich böhm. Bieres.
(Saazer Hopfenblüthe.)

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft
Hoffmann in Zwintſchöna.

Eine große Sendung Ber-
liner Puppen, von den
einfachſten bis zu den elegan-
teſten iſt wegen Aufgabe
eines Engros- Geſchäfts zu
Spott Preiſen übergeben
worden Rittergaſſe 10,1 T.
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